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Iluuftrierie Beilage „Die Zeit im Bild“ 


89. Jahrgang 
Ghandi bleibt fejt. 


PBoden-Erktranfungen 
im Freiwilligenlager. 
London, 12. März. 

Der Sonderkorreſpondent des „Daily Egr- 
prej“ in Sabarmati, dem Sitz der Schule 
Ghandis und dem Sammelpunkt der Freiwilligen 
für den Ghandi⸗Marſch, meldet, daß 22 Angehö⸗ 
rige der Schule Ghandis an Pocken erkrankt 
und drei von ihnen bereits geſtor ben jeien. 
Gegenwärtig richte eine Pockenepidemie im gan⸗ 
zen Bezirk von Bombay große Verheerungen an. 
Ghandi habe ſich aber durch dieſe Wendung in 
ſeinen Plänen nicht beirren laſſen. 

Reuter meldet aus Ahmedabad: Ghandi er⸗ 
klärte, wenn er 70 Lakhs Rupien (10% Millionen 
Mark) aufbringen könnte und wenn ſeine Frei⸗ 
willigen ſeinen Weiſungen folgen würden, dann 
könnte er verſprechen, daß 
ohne Zeitverluſt Swaraj (Homerule) erhalten 
werde. Er gab diefe Erklärung nach der Gebets⸗ 
ſtunde ab und fügte hinzu, dis erſte Gruppe der 
Freiwilligen werde aus 70 Bewohnern feines 

auptquartiers in Sabarmati beſtehen. Unter 
ſeiner Führung würden dieſe 70 Freiwilligen den 
Marſch nach der Küſte antreten, um Salz 
aus dem Meere zu gewinnen und ſo dem Salz⸗ 
monopol der Regierung ein Ende zu machen. 

Der Führer der ofition in der gelehgeben- 
den Verſammlung, avi erklärte e 
daß 50 000 bis 100 000 e ſeien, 
Ghandi ins Gefängnis zu folgen. 


Ghandis Teftament. 


„ 12. März. (R.) Am Vorabend 
eines es nach dem Golf von Cambay hielt 
Ghandi ſeinen Anhängern eine Anſprache. 
Wer Mut genug habe, jo ſagte er, ſolle die Be⸗ 
gehlung von Steuern verweigern. Wer den 
ut dazu nicht aufbringen könne, ſolle ſich der 
Bewegung gegen das Salzmonopol 
anſchließen, denn nicht nur die umliegenden Pro⸗ 
vingen, ſondern ganz Indien fo 
aus dem Meere gewonnenen Sa 


verſorgt 
werden. Weiter ermahnte er die Zur keien 
den, im Falle ſeiner und ſeiner Begleiter Ver⸗ 


haftung den Frieden zu wahren. So lange 
feine 3 an ihn glauben werden, wird 
es keine Niederlage geben. Das ſei ſein 
letzter Wille und ſein Teſtament. 


Aufbruch Ghandis. 


Ahmedabad, 12. März. (R.) Der aus viergig 
Freiwilligen beſtehende . Ghandis 
ijt heute früh zum 100 Meilen⸗Marſch nach dem 
Golf von Cambay aufgebrochen. Damit hat der 
Feldzug bürgerlicher Ge acer Jute, zur 
Erreichung völliger U gigkeit Indiens Be- 
gon nen. 

London, 12, März. (R.) „Daily Telegraph“ 
meldet aus Bombay: Das 11. Sifh-Regiment, 
das in Poona ſtationiert ift, hat unerwartet Weis 
lung erhalten, nach dem Staate Baroda zu 
zen. Kürzlich wurde bereits eine Kompagnie 

iths dorthin beordert. Ghandis Marſch, 
der beteits heute e hat, wird durch 
den ge ee f ee ae = 
igniſſe zueinander im Zuſammen ehen, 
bis iche noch nicht bekannt. ig 

London, 12. März. (R.) Wie Reuter aus 

hmedabad meldet, wohnten dem bereits gemel⸗ 
deten el Fi 100 Meilen⸗Marſch Ghandis 
und ſeiner ſiebzig Gefährten nach dem Golf von 
Cambay ungefähr 100 000 Menſchen bei, die ſich 
bereits viele Stunden vorher eingefunden hatten 
und von der Schule Ghandis ab auf beiden Sei⸗ 
ten des u Spalier bildeten. Die Anteil- 
Rahme der Bevölkerung war fo groß, daß die 
Stadt geſtern abend faſt ausgeſtorben war. Heute 
nachmittag wird Ghandi vorausſichtlich in Ajal 
eine Anſprache an die Bewohner halten. 

Wie der in Sabarmati weilende Sonderkorre⸗ 
Ipondent des „Daily Expreß“ berichtet, nah⸗ 
men geſtern etwa 20 000 Menſchen an dem Abend⸗ 
gebet handis teil. Für den Fall einer Verhaf⸗ 
An hat Ghandi angeordnet, daß der frühere 

ter Abaja Tayabia als ſein Nachfolger die 
Führung der Bewegung übernehmen foll. Der 
> orreſpondent gi v eine Verhaftung erſt 

Fetten N wenn pjo 4 wirkli or 
geben egen as a lzmonopo 
zuſchulden te läßt. zai 


— naaa ; 
Tſchitſcherins Rüdtrittsgejud. 
ostau, 12. März. (R) Wie aus Mostau 
Bee >40, wird, joll der Kommiſſar für auswär⸗ 
— zingelegenpeiten, Tſchitſcherin, geitern 
En titten Male dem Rat der Volkskommiſſare 
Snumadtritts eſuch eingereicht haben. 
Becher Jeg ſich Ende April zur Wie⸗ 
abe aung einer Gefunbheit nah Wies 


ofener 


Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 21, in den Aus⸗ 
gabeftellen 5,25 zi, Poſtbezug (Polen u. Danzig) 5,40 zt, Ausland 3 Rm 
einſchl. Poſtgebühren. Einzelnummer 0,25 zt, mit illuſtr. Beilage 0,40 21 
Anzeigen: im Anzeigenteil die 
17 gr. im Textteil die viergelpaltene Millimeterzeile 75 gr. 
Sonderplag 50% mehr. Ausland 100 % Aufſchlag. — Ber höherer 
Gewalt. Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein An⸗ 
ſpruch auf Nachlieferung ber Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 
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achtgeſpaltene Millimeterzeile 


Berlin, 12. März. 


Seit Dienstag nachmittag 4 Uhr tagte der 
Genera er Reſchsbank, um den Nachfolger 
Dr. 1 wählen, 

Ge „ wer er den vierzehn abzugeben: 
den n mindeh. z neun, davon ſechs 
Stimmen der ſieben deutſchen Milglieder er galt. 

Die Mehrheitsfrage wird aber keine praktiſche 
Rolle ſpielen. Es iſt vielmehr ſo gut wie ſicher, 
daß der Reichskanzler a. D. Dr. Hans Luther, 
der auch dem Reichspräſidenten und der Reims: 
regierung genehm iſt, ohne . ein Gegenkandi⸗ 
dat aufgeſtellt wird, durchs Ziel geht. Er wird 
dann, nachdem die offizielle Beſtätigung durch 
den Reichspräſidenten er "ig fein wird, alsbald 
ein Amt antreten und Dr. Schacht auch im Präſi⸗ 
ium des Generalrats erſetzen. 
In den Abendſtunden it die Wahl ein fti m- 
m erfolgt, Dr. Luther wurde damit Präſi⸗ 
d der Reichsbank. ir 


rg dieſe Wahl ſchreibt die „D. A. 3.“ fol- 
gendes: 
Dr. Luther, der im 51. Lebensjahre ſteht und 
ein Kind der Reichshauptſtadt iſt, hat ſich im 
Herzen des deutſchen Volkes einen Flas dadurch 
eſichert, daß er dem Uebel der Inflation in 
ujammenarbeit mit feinem Vorgänger Dr. 
chacht und mit dem Kabinett Marx⸗Streſe⸗ 
mann an der entſcheidenden Stelle, nämlich bei 
den Reichsfinanzen, zu Leibe rückte und die 
laufenden Ausgaben unter den laufenden Ein⸗ 
nahmen hielt — ein Zujtand, der weder von 1918. 
bis 1924 jemals der eweſen war, noch ſeit 
1925 jemals wieder erreicht werden konnte. 

Dr. Luther hat auch als Reichskanzler hervor⸗ 
ragend gewirkt und in den letzten Jahren als 
Vorſitzender des Bundes zur Erneuerung des 
Reiches die Verfaſſungs⸗ und Verwaltungsreform 
vorwärts 15 treiben verſucht. Was ihn aber als 
Reichsbankpräſident mit Recht beſonders geeignet 
5 ieß, ift die Art und Weiſe, wie er das 
Finanzminiſterium 1 at, ſo daß er heute 
unter den Finanzminiſtern, die das Deutſche Reich 
en gehabt hat, als der „weiße Rabe“ da- 
te 
Die Perſönlichkeit Dr. Luthers bietet ähnlich 
wie die Dr Schachts die abſolute Gewähr dafür, 
daß 1 inflatoriſche Tendenzen, die durch 
das Reichsbankgeſetz aufgerichtete Barriere weder 
überſpringen noch umgehen können. 


„Die Welt der Frau“ 


Donnerstag, den 


dr. Luther Reichsbankpräſidenl 


Auch Dr. gramm der 


13. März 1930 


Luther wird zweifellos auf der 3 des 
Schuldentilgungsgeſetzes beharren, die das Reich, 
das in den letzten Jahren ſeine Schuldenlaſt 
immer nur vermehrt hat, wieder kreditwürdiger 
machen fol und machen wird, wenn fie gelingt. 

Gegenüber der Frage, ob die Schuldentilgung 
mehr durch Ausgabenſenkung oder durch ver⸗ 
beſſerte Steuererträge ſichergeſtellt werden foll, 
wird ſich Dr. Luther ik bſtverſtändlich eben jo 
neutral na rg wie fein Vorgänger. 

In der VIZ. wird Dr. Luther der deutſchen 
Sache hervorragende Dienſte leiſten können. Daß 
er mit Zähigkeit, aber auch mit Kaltblütigkeit 
die deutſchen Intereſſen auf dem für die nächſten 
Jahre unerhört wichtigen Boden der Baſeler Bank 
wahrnehmen wird, iſt ſicher. Vermutlich wird ja 
ſchon nach einiger Zeit, vielleicht in ein oder zwei 
Jahren, die Aufgabe an ihn herantreten, bei 
Iren Kollegen in der BJZ. wegen notwendiger 
zeviſion des Young-Planes vorſtellig zu werden. 
Dem engeren Aufgabenkreis der Reichsbankpoli⸗ 
tik wird Dr. Luther vermutlich nach den tradi⸗ 
tionellen und bewährten Geſichtspunkten gerecht 
u werden verſuchen. Die Mark wird weiter auf 

old baſiert bleiben, ein vernünftiges Deckungs⸗ 
verhältnis wird eingehalten werden, in der Dis⸗ 
font: und Konjunkturpolitif wird der auch über 
1 theoretiſche Kenntniſſe und Inſtinkt ver- 
ügende Finanzpraktiker Luther vor gewagten 
Experimenten Halt machen. 
reilich wird auch er vor der Gefahr ſtehen, 
Teile der Wirtſchaft, namentlich der öffent⸗ 


e ie 
n n t und nicht ausreiche 
reagieren. 0 es ihm in ſolchen dee ge⸗ 
lingen, durch t und Mahnung zu überzeugen, 


bevor ungewöhnliche Maßnahmen, wie Reſtrik⸗ 
tionen und Sperren, notwendig werden. 
Dr. Luther nimmt ein beſonders großes Ver⸗ 


trauen inſofern mit auf den Weg, als ſich gegen 
feine Wahl trotz des augenblicklichen Parteien⸗ 
kampfes nirgendwo ernſthafter Wider- 
ſtand geltend gemacht hat. Im Aus⸗ 
land beſitzt Dr. Luther von feiner amtlichen 
Tätigkeit her beſondere Autorität. Die Haupt- 
lache war in der . Situation des 
Reiches, daß das Vertrauen zu Deutſchland 
befeſtigt oder wiederhergeſtellt wurde. 
Grundgedanken dient die Entſcheidung des Gene⸗ 
ralrates in glücklicher Weiſe. Denn Dr. Luthers 
Name allein ift ſchon ein Program m, das Proz 
tabilität und Sicherheit.“ 


ieſem 


Moung⸗Plan und Polen⸗Abkommen. 


die zweile Leſung angenommen. — die Erklärung des Jenkrums. 
261 gegen 173 bei 25 Enthaltungen. 


5 Berlin, 12. März. 

Gegen 4% Uhr begannen geſtern im Reichstag 
die bſtimmungen über die Moung- 
Geſetze. vn 

Vorher verlieft Abg. Dr. Brüning (Zentr.) 
folgende Erklärung des Zentrums: ; 

„Da durch die neuerliche Entwicklung der Fi- 
nanzverhandlungen, insbeſondere aber auch durch 
die heute abgegebenen bedeutſamen n 
nunmehr die feſte Gewähr gegeben ijt, daß 
die die Vorausſetzung für eine Zuſtimmung 
des Zentrums bildende ſofortige Siche⸗ 
rung der Finanzen ſo erfolgen wird, 
daß rechtzeitig die erforderlichen Kaſſenein⸗ 
gänge ? ließen, hat ſich die Zentrumsfraftion 
in ihrer Mehrheit entſchlie ßen können, dem 
vorliegenden Geſetz aus geſamtpoliti fhe n 
Erwägungen ihre Zuſtimmung zu geben. (Lärm 
und Lachen rechts) unter Erneuerung ihres 
Appells an alle zur Regierung ſtehenden Parteien, 
die zur Erreichung der unaufſchiebbaren politi⸗ 
ſchen Notwendigkeit der EN erfor⸗ 
derlichen Maßnahmen zu verwirklichen.“ ane 


rechts) 

Abg. Stöcker (Komm! erklärt, die Kommuniſten 
würden die nationalſozialiſtiſchen Anträge ab⸗ 
lehnen, weil es ſich dabei um eine imperialiſtiſche 
Demonſtration handle ; 

Unter lauten Ahal-Rufen von rechts tritt dann 
Abg. Leicht (Bayer. .) an das Rednerpult. 
Abg. Goebbels (Station) ruft: „Jetzt wird 
der Poung⸗Plan eingeſegnet!“ 

Abg. Leicht (Bayer. Vp.): Im Namen der 
Bayeriſchen Volkspartei habe ich folgende Er⸗ 
llärung abzugeben: „Da durch die neuerliche 
Entwicklung der Finanzverhandlungen zwar das 
Was, aber nicht das Wie uns A feſtgelegt 
erſcheint, werden wir uns der Stimme enthalten.“ 
(Heiterkeit) N 

Zunächſt kommt Artikel 1 des Geſetzes über die 
Haager Konferenz zur namentlichen Ab⸗ 


8 Er erklärt die Zuſtimmung zu 
e n ereinbarungen er Haager 
Konferenz vom Auguſt 1929 über die RN å u- 
1 Rheinlandes und enthält die 
£ ſätzliche Annahme des Gaver- 
Aänbigenplanes vom 7. Juni 1929. 


angenommen. 

n einfacher Abstimmung wird der Reit des 
Geſetzes angenommen unter Ablehnung der tatio- 
nalfogiafiftsihen Anträge, nach denen die Rüu- 
mungsamneſtie erweitert und die Rede des Außen⸗ 
miniſters Dr. Curtius öffentlich angeſchlagen 
werden f 

In der Ausſchußfaſſung werden angenommen 
das Reichsbankgeſetz, das Reichsbahngeſetz und das 
deutſch⸗amerikaniſche Schuldenabkommen. 

Vor der Abſtimmung über den Geſetzentwurf, 
der die Liguidationsabkommen mit den 
verſchiedenen Mächten umfaßt, wird beſonders in 
namentlicher Abſtimmun entſchieden über das in 
dieſem Geſetzentwurf enthaltene deutſch⸗polniſche 
Liquidatiensabkommen. 

ie Abſtimmung ergibt die Annahme des 
Abkommens mit 224 gegen 207 Stimmen bei 30 
Enthaltungen. (Pfui!⸗Rufe. 
haben auch verſchiedene Abgeordnete des Zen⸗ 
trums und der Deutſchen Volkspartei gegen 
das deutſch⸗polniſche Abkommen geſtimmt. 

Um 6 Uhr 10 Minuten abends waren die Ge⸗ 
jege und Abkommen in zweiter Leſung ange⸗ 
nommen. Der Reichstag vertagte ſich dann auf 
Mittwoch mittag 12 1 r zur Vornahme der 
dritten Leſung des Voung⸗Planes. 
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Mit der Oppoſition M 


Wie kann denn die Welt 
wissen, daß manetwas 
Gutes anzubieten 
hat, wemi man 
es Ulcht an- 
zeigt? 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


Nr. 60 


Schwere Slunden. 


R. S. Seitdem der Herr Finanzminiſter 
die Erklärung abgegeben hatte, daß be⸗ 
ſondere Steuererleichterungen gewährt 
würden, ging durch alle Kreiſe des Han⸗ 
dels und der Induſtrie ein Aufatmen 
Man ſah ſchon die Erleichterungen, die ſich 
freilich nach einem ganzen Zeitraum erſt 
richtig ausgewirkt hätten — und neuer 
Lebensmut ging durch den jeht jo be- 
drängten Stand. Kaum war dem Herrn 
Finanzminiſter das Wort entfahren, hätte 
er es gern in den Buſen zurückgewünſcht 
And ſchließlich zog er das Wort auch jo 
halb und halb zurück. Was übrig blieb, 
war nur noch ein ganz kümmerlicher Reſt 
von Erleichterung. „Es blieb eine Gro⸗ 
teske“, ſo drückte ſich ein Poſener Kauf⸗ 
mann bei einer Anſprache aus. Und es 
war wie ein Sturmwind, der nun plötzlich 
losbrach. 

Man muß am Abend durch die Poſener 
Straßen gehen, man muß in irgend ein 
Geſchäft treten, man muß irgendwo einen 
Kaufmann anſprechen, um zu erfahren 
wie ungeheuerlich die Stim⸗ 
mung plötzlich erwacht tft. Eine 
dumpfe Kraft, die bedrückend auf den See⸗ 


len lag, die fait alle Kreiſe in einer Ber- 


zweiflung fah, die ſich nicht mehr beſchrei⸗ 
ben läßt, ſie wurde durch das Verſprechen 
zu einer neuen Hoffnung und durch die 
entronnene Hoffnung zu einer wah- 
ren Empörung. Es iſt dem Kauf⸗ 
mann, dem Gewerbetreibenden, es iſt jedem 
ſtädtiſchen Bürger eine Fata Morgana vor⸗ 
gehalten worden, und als ſeine Seele ſich 
an die neue Hoffnung klammern wollte, da 
erſchien ſie wie ein böſer Scherz. Dieſe 
entſchwundene Hoffnung birgt 
unendliche Gefahren. 

Das Bürgertum, das ſparſam und be⸗ 
ſcheiden am Wohlſtand des Staates ſchafft, 
iſt in den letzten Jahren mit der Steuer⸗ 
ſchraube ſo angezapft worden, daß kaum 
noch ein Tröpflein rinnt. Der Wirtſchafts⸗ 
organismus iſt überanſtrengt, die Atemnot 
wird immer größer. Wer nur durch die 
Straßen unſerer Stadt geht, findet kaum 
noch ein Geſchäft, über dem nicht der 
Pleitegeier ſchwebt. Kaufleute, die früher 
niemals mit dem Gedanken ſpielten, 
daß ſie einmal etwas nicht bezahlen könn⸗ 
ten, ſind reſigniert — und der Gerichts⸗ 
vollzieher geht bei ihnen aus und eiy. 
Kommt nun ſo ein armer gequälter Mann 
zum Finanzamt, dann wird ihm tröſtend 
gejagt: „Sehen Sie doch die anderen, denen 
es noch ſchlimmer geht! Sie ſind noch 
nicht jo oft gepfändet worden wie tau- 
ſend andere!“ Das iſt eine traurige 
Antwort und eine bittere zugleich. 
Wie weit iſt es doch mit uns gekommen! 
Dumpf liegt es über den Gemütern, die 
Verzweiflung hat die Stufe erreicht, die 
eine Entwicklung bringen kann, wie wir 
fie, wenn fie erft ins Rollen kommt, nicht 
mehr aufhalten können. 

Und die ganze Laſt tragen wir alle ge 
meinſam. Der Kaufmann ſtirbt ab, 
ſeine Lebenskraft wird abgezapft. Mit ihm 
verlieren die Angeſtellten Brot und 
Lebenskraft; der Arbeiter ſiecht dahin, die 
Arbeitsmöglichkeiten werden immer gerin⸗ 
ger. Wenn die Steuern nicht mehr flie⸗ 
ßen, ſondern noch tröpfeln, werden die Be⸗ 
amten, die wahrlich kein leichtes 
Los haben, noch in größere Bedräng⸗ 
niſſe gebracht. Es wirbelt wie in einem 
alſtrom, und nur der Diſziplin des 
beſonnenen Bürgers iſt es zu da n- 
ken, wenn nicht der Bolſchewismus wie 
ein Geſpenſt über die Städte ſteigt und 
ſein blutiges Geſicht erhebt. 

Was hat nicht heute jeder Kaufman 
ſo alles durchgemacht? Kredite hatte 
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er nicht, die doppelte Inflation 
hat ſein erſpartes Vermögen aufgefreſſen. 
Er beſann ſich ein wenig, als der Zloty 
wieder feſter wurde. Es geht ſolange, ſo⸗ 
lange genug Subſtanz vorhanden ijt, 
um von ihr zu zehren. Schließlich wird 
auch der tiefſte Brunnen leer. Die Steuern, 
Gehälter, Geſchäftsunkoſten müſſen gezahlt 
werden; ſie wachſen noch immer an. Die 
Landwirtſchaft, der Käufer, der die 
Stadt in Nahrung ſetzt, verliert einen Teil 
ihrer Arbeitsleiſtung. Sie muß das Ge⸗ 


treide 50 Prozent unter dem Herjtellungs: |f 
liſten nicht in Betracht. 


koſtenpreis abgeben, um nur den drin: 
gendſten Verpflichtungen nachzukom⸗ 
men. Und in der Stadt, da ſchleicht die 
Sorge um die Zukunft. Und dabei wird 
die Steuer eingetrieben nach einem © y- 
item, das von den Abgeordneten im Sejm 
geſchildert wird. Wir können die 
Bilder ganz bedeutend bereichern, 
wenn wir einen x-beliebigen Kaufmann 
fragen. Nur ein Beiſpiel fei erzählt! Ein 
Kaufmann hat aus Verſehen einen Steuer⸗ 
zuſchlag, der in einem Anhangszettel an⸗ 
gegeben war, nicht bezahlt. Das war im 
Jahre 1928, und die Steuer betrug etwas 
über 200 Zloty. Im Jahre 1930 kam, 
ohne daß vorher eine Mahnung eingegan⸗ 
gen wäre, der Vollzugsbeamte, um zu 
pfänden. Der Betrag war inzwiſchen 
auf über 500 Zkoty angewachſe n. Der 
Beamte pfändete ſofort. Und er pfändete 
wegen 500 Zloty zwei Waggon Holz 
in einem Geſamtwert von über 7000 Zloty. 
„Wer kann wiſſen, ob ein Waggon Sol 
ausreicht, um bei einer Verſteige⸗ 
rung den Steuerbetrag herauszu⸗ 
holen?“ ſagte er. i ` 
Diejem Kaufmann geht es noch ein 
wenig leichter, er wird alſo die gons 
retten können, weil er die Steuer ſchließ⸗ 
lich doch wird bezahlen können. Was ge⸗ 
ſchieht aber ſo einem armen Kerl, dem man 
die ganze Wohnung pfändet und 
um jeden Preis ausverkauft, nur, weil 
er Steuern nicht bezahlen kann. Wir 
wiſſen doch, wie es heute bei den Ausver⸗ 
täufen hergeht. Da kann man Wert⸗ 
objekte für Pfennige erwerben. Un: 
längſt hat einer einen Flügel für 500 
Zloty erworben. Möbel werden 


Spottpreiſen verkauft. Der bezahlte 2750 
bleibt der mit ſo großem Optimismus 
begrüßten Flottenkonferenz, die durch 
Regelung einiger beſonders ſchwieriger Ein- 
zelprobleme den Weg für die ae ai 
des Völkerbundes freimachen ſollte, nichts 
anderes übrig, als den Abrüſtungsgedanken end⸗ 

ültig 
die kurzfriſtige Aufichiebung des Flottenbaus, die 
den Franzoſen von Anfang an vorſchwebte, zu 


Preis dafür iſt manchmal niedriger als 
die Beſchläge zum Schrank oder als der 
Leim zum Tiſch. Denn wenn man heute 
einen Tiſch im Werte von 200 Zkoty für 
20 Zloty kaufen kann, jo gehen uns doch 
die Augen wohl endlich einmal auf, was 
das bedeutet. Die Beiſpiele laſſen ſich 
verhundertfachen, jeder Kauf- 
mann auf der Straße wird uns ähnliche 
Bilder erzählen. 

Die Umſatzſteuer, die drückendſte 
Laſt, verteuert eine Ware, die durch ſieben 
Hände geht, ſiebenmal; alſo um nahezu 20 
u des Preiſes, und oftmals um noch 
mehr. 
das Land, wenn dieſe Steuer ermäßigt 
oder abgeſchafft würde, die Kette, die den 
ſchwachen Wirtſchaftskörper zu den 
zwingt. Die Aermſten der Armen 
werden von dieſer Steuer am allerhär⸗ 
teften betroffen — das ift bei allen indi- 
rekten Steuern ſo. Und nun ſahen wir 
einen Lichtſchein — er iſt erloſchen. Kann 
man den Kaufleuten ihre Erregung übel⸗ 
nehmen? Kann man nicht verſtehen, daß 
ſie in ihrer Empörung aufbegehren 
und proteſtierend ihre Geſchäfte 
ſchließen? t 

Sie tun es nur einen halben 
Tag. Täten fie es drei Tage, eine & a t a- 
trophe bräde über uns herein. Un⸗ 
ruhen wären’ unvermeidlich. Die Staats: 
gewalt kann jchließlih eine geſchloſ⸗ 
jene Meinung nicht einfach ignorieren. 
Trotz der Not bewahren die Kauf⸗ 
leute ihre Diſziplin und ihre Verantwor⸗ 
tung. Das ſollte man anerkennen. Wer 
könnte nach dieſen bitteren Tagen der Ver⸗ 
elendung nicht verſtehen, daß die Lam⸗ 
mesgeduld zu Ende iſt. 


Wir glauben, denken zu dürfen, daß die 


Regierung in Warſchau dem ge⸗ 
ſchloſſenen Proteſt nicht wird wider⸗ 
tehen können. Es geht auf dem 
Wege, der zur Kataſtrophe führen muß. 
einfach nicht mehr weiter. Aus⸗ 
wege müſſen gefunden werden, und — 
fie werden gefunden werden, wenn 
man nur ernſtlich will. 

Und nun noch eine kleine Schlußbemer⸗ 
kung. Der „Kurjer Boznanfti“ und ſeine 
ſonſtigen Ableger haben die große reine 
wirtſchaftliche Abwehrpropa⸗ 
ganda dazu benutzt, um gegen 
Deutſchland und den Handels⸗ 
vertrag zu hetzen. Es iſt geradezu 
erſtaun lich, mit welcher Kühnheit hier 
Zuſammenhänge konſtruiert werden. 


winn, 


einzelnen Bau toste mwn, 
Welche Erleichterung ginge durch heiten 


Die 
Völterbund, deſſen Au 
Verlauf der Londoner Kon 


Der 


Montagartitel iſt bezeichnend. Die Em⸗ 
pörung und Erregung der Kaufleute wird 
ſo hingeſtellt, als ob es eine „inſtink⸗ 
tive Ablehnung des deutſch⸗ 
polniſchen Handels vertrages“ 
wäre. Denn die Rechte der Niederlaſſung 
und der Meiſtbegünſtigung ſeien geradezu 
unmöglich. Daß aber Polen durch 
die Schweineausfuhr und die Kohlen-Aus⸗ 
fuhr eine ungeheure Entſpan⸗ 
nung ſeiner ohleninduſtrie 
und der wichtigen Landwirt⸗ 
chaft erhält, das ziehen die Nationa- 
Polen hat an 
dem Handelsvertrag den meiſten Ge⸗ 
denn die Landwirtſchaft Polens 
wird ſich durch dieſe Ausfuhrmöglichkeiten 


erholen — und damit wird die langſam 


wieder kaufkräftig werdende Landwirtſchaft 
auch dem Städter wieder nutzbringende 
Möglichkeiten eröffnen. Daß die „Ueber⸗ 
ſchwemmung“ mit der deutſchen Induſtrie 
und den deutſchen Kaufleuten nicht 
nennenswert ins Gewicht fällt, geht erſtens 
ſchon daraus hervor, 


Das hornberger Schießen. 


Keine Flollenabrüffung. — Beſtenfalls Ausſetzung bis 1936. 


London, 12. März. (R.) Die franzöſiſche 


Sicherheitspolitik iſt erledigt, wenigſtens ſo⸗ 
weit Beziehungen zu England und 
Amerika in Betracht kommen. Briand 
mußte ſeine Forderungen gegen ſtärkſte Be⸗ 
denken der Angelſachſen immer weiter ein- 
ſchränken, der Mittelmeerpakt wurde 
aufgegeben zugunſten des Planes eines ſo⸗ 
genannten Konſulfaktivpaktes, und man ſprach 
nur noch von der Zurückſtellung der Sicherheits⸗ 
frage auf eine ſpätere Konferenz. Aber nicht 
einmal dieſes letzte Zugeſtändnis, das von der 
franzöſiſchen Preſſe als ganz wertlos betrachtet 
wurde, wollten Stimſon und Macdonald der von 
ihnen gefürchteten Sanktionspolitit Frankreichs 
machen. 
Möglichteit, mit Frankreich über eine Serab⸗ 
ſetzung ſeines Mammuth⸗Programms zu verhan⸗ 
deln, denn die darin enthaltenen Zahlen 
mangels neuer Sicherheitsgarantien — als abſo⸗ 
Iute Bedürfniſſe des über alle Weltmeere ver⸗ 
Krenten ſranzöſiſchen Imperiums bezeichnet wor: 


Damit aber verzichten ſie auch auf die 


ſind — 


Wenn nichts eintritt, was ein poliz 
es Wunder genannt werden müßte, ſo 


zu begraben und ſich höchſtens noch um 


em 
Die Arbeit — oder vielmehr die Liguidie⸗ 
ird von den 


ültige Tabelle der Flottenbedürfniſſe zu = 
ammenzuſtellen und damit ein vorläu⸗ 

n des Wettrüſtens zu ermög⸗ 
Initiative liegt dann wieder beim 
ps freilich durch den 
ereng eher fom piz 
ziert als erleichtert werden dürfte. 


Die Mißtrauensanträge im Seim. 


Freitag wahrſcheinlich Ausbruch der Kriſe. — Die Verſtimmung der 
Kaufleute. — Beratungen im Senat. — Senator Dr. Pant ſpricht. 
(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.] 


Z Warſchau, 12. März. 


Die in Ausſicht ſtehende Miniſterkriſe 
ſcheint in ihren Auswirkungen weitergehend 
zu werden, als man angenommen hatte. Um der 
Linken zu ermöglichen, für den Mißtrauensantrag 
gegen den Unterrichtsminiſter Czerwihſti zu 
ſtimmen, iſt die Begründung des Antrages abge⸗ 
ändert worden. Der Antrag wird nunmehr da⸗ 


mit begründet, daß Miniſter Czerwinſti 5 


eine ganze Reihe ungerechtfertigter 
Lehrerverſetzungen vorgenommen habe. 
Dieſe Begründung gibt der Linken die Möglich⸗ 
keit, ſich dem Mißtrauensantrage gegen Czerwin⸗ 
ffi anzuſchließen. Andererſeits ijt auch die Be- 
gründung des Mißtrauensantrages gegen den 
Miniſter Pryſtor einer Aenderung unterzogen 
worden. Es heißt in der Begründung, daß 
Preſtor, nachdem er der ſozialiſtiſchen „Mißwirt⸗ 
ſchaft“ entgegengetreten ſei, ſ. Zt. recht unge ⸗ 
eignete Negierungskommiſſare an 
die Stelle der ſozialiſtiſchen Verwaltungen geſetzt 
und damit die Verwirrung nicht geringer gemacht 
habe. Unter dieſer Begründung werden ſich die 
Parteien der Nechten dem Mißtrauensantrage 
der Sozialiſten anſchließe n. In dieſe Kriſen⸗ 
ſtimmung kommt die Verſtimmung der 
Kaufleute über die Umſatzſteuer als kriſen⸗ 
fördernder Faktor hinzu, und man weiß nicht, was 
ſich nach der Freitagſitzung des Seims ans 
dieſer Negierungskriſe entwickeln kann. 


daß die polniſche Fortſchritt gebracht. 


Kaufmannſchaft gar nicht kauf⸗ 
kräftig genug iſt, um größere Ein⸗ 
käufe zu tätigen — wie ja auch die Kund⸗ 
gebungen beweiſen — und auf deutſche 
Kredite angewieſen iſt, die 
wiederum dem ganzen Lande zugute 
kommen müſſen. Anderſeits aber hat die 
Niederlaſſung durch die bekannte 
Grenzzonen⸗ Verordnung eine 
Bremſe, die den Behörden jederzeit die 
Möglichkeit gibt, einer „Ueberſchwemmung 
durch das deutſche Element“ Einhalt zu 
gebieten. Wir zweifeln — nach den Er⸗ 
fahrungen der letzten zehn Jahre nicht 
daran, daß man dieſe Möglichkeiten durch⸗ 
aus auszunützen verſtehen wird. Die 
Nationaliſten ſollten doch zunächſt einmal 
danach trachten, helfend und nicht hetzend 
einzugreifen — das geſchieht aber nur 
durch Zuſammenarbeit. Das ge 
ſchieht nur, wenn man einen Geiſtes⸗ 
horizont hat, der über das eigene Land 
hinausgeht. Der Horizont, der ſo groß wie 
eine Käſeglocke it. hat noch niemals den 


Eine Streſemannſtraße in Berlin 


Die den meiſten Beſuchern der Reichshauptſtadt 
bekannte Königgrätzer Straße, die am Potsdamer 
und am Anhalter Bahnhof vorbeiführt, mae 
kürzlich in Streſemannſtraße umgetauft. Jetzt 
erfolgte die Auswechſlung der Straßenſchilder. 


Keine Hoffnung meh 


Paris, 12. März. (R.) Zu den e FE pa ͤ SE Tr BETT 
des amerikaniſchen Staatsſekretärs ſon, worauf Pant fortfährt: „Nein, er geht über 
daß Amerika hinſichtlich der Sich its Warſchau, aber in Warſchau finden wir kein 

rderungen Frankreichs keiſſerleiVerſtändnis für unſere berechtigten Forde⸗ 


0 
„ übernehmen könne, 
erklärt der offenbar amtlich beeinflußte Sonder⸗ 
berichterſtatter der Havas⸗ Agentur, man 
könne jetzt die Hoffnung aufgeben, daß in London 
ein politiſches Abkommen zuſtande kommen werde, 
das die Abrüſtung der fünf Seemächte erleichtern 
würde. Das Problem der Abrüſtung müſſe jetzt 
ausſchließlich von der techniſchen Seite be⸗ 
handelt werden. Die Hauptſchwierigkeit in dieſer 
Hinſicht liege bei der italieniſchen Delega⸗ 
tion, die ſich trotz aller dringlichen Vorſtellungen 
noch immer wei ge re, ihre Tonnagebedürf⸗ 
niſſe in den verſchiedenen Schiffskategorien zu 

räziſieren, und die ſich darauf beſchränke, die 
FF mit Frankreich zu 
verlangen. Wenn eine derartige Auffaſſung 
ſich überhaupt erklären laſſe, ſo ſei ſie doch un⸗ 
haltbar, wenn man mit den Tatſachen 
rechnet. 


~- $rankreichs Jolierung 


auf der Flottenkonferenz. 


London, 12. März. (R.) Der diplomatiſche 
Korrespondent des „Daily Telegraph“ ſchreibt: 
ie Bekanntwerden der Erklärung der amerita- 
niſchen Delegation ſei geſtern abend in 7 1 


rungen. Die polniſchen Behörden liefern uns 
das Material für Genf, wir wären glücklich, 
wenn wir das nicht nötig hätten.“ (Der Wort⸗ 
laut der Rede wird noch veröffentlicht werden! 
Die Redaktion.) 

Auch der chriſtl.⸗demokratiſche Senator Bra n⸗ 
dis ſchilderte die Zuſtände in Oberſchleſien und 
die allgemeine Unzufriedenheit mit dem Woje⸗ 
woden Gra yuſti, deſſen Abberufung er forderte. 

Nach Erörterung des Budgets des Innen⸗ 
miniſteriums wurde mit der Beratung des Bude 
gets des Juſtizminiſteriums begonnen. 


Nauſcher 
wieder in Varſchau. 


g Warſchau, 12. März. 

Der deutſche Geſandte Rauſcher iſt geſtern 
ziemlich unerwartet nach Warſchau zu⸗ 
rückgekehrt, und er hatte ſoſort Unterredun⸗ 
en mit dem Außenminiſter ga tehti mit dem 
Borfipenden der polniſchen Delegation, Miniſter 
v. Twardowſki, und dem Leiter der Oſtabtei⸗ 
lung im Außenminiſterium, Herrn Lipſti. Wie 
chen Kreiſen zu 0 worden, bof die politi- | es ſcheint, haben dieje Unterhandlungen zu einem 
che Seite der Flottentonferenz abgetan ſeiſgünſtigen Ergebnis geführt und die letz⸗ 
und daß damit auch Fee Haupt ⸗ ten Schwierigteiten beſeitigt, jo daß ſchon in den 
intereſſe an der Konferenz verſchwinde. nächſten Tagen die Unterzeichnung des Vertrages 
Briand habe zwar auf den rt der zuſtande erfolgen kann. Gleichzeitig ſollen alle Ueber⸗ 
gekommenen abſtrakten Vereinbarungen hinge⸗ tretungen der Kampfmaßnahmen, die vor der 
wieſen und fei der Anſicht geweſen, daß ihre Wich⸗ Unterzeichnung des Abkommens erfolgt find, 
tigkeit eine ſofortige Vollſitzung recht⸗ nicht mehr ſtrafrechtlich verſolgt 
fertigen würde, aber die italieniſchen Dele⸗ werden. Außerdem erwartet man nach der 
gierten hätten widerſprochen, und auch die] Unterzeichnung eine Zuſammenkunft von Vertre⸗ 
Amerikaner und Engländer hätten keinerlei tern der wichtigſten deutſchen und pol ni⸗ 
Begeiſterung für das Erreichte gezeigt. Der jhen Wirtſchaftskreiſe zur Beſprechung 
Korkeſpondent lagt ferner: Sollte Briand in den der gemeinſchaftlichen Intereſſen. Es ſoll auch 
men dc dt ertrag einen Abſatz einzufügen die Bildung einer weſtpoln iſchen Hans 
wünſchen, daß die Frage der Sicherheit ſpäter delskammer vorgenommen werden. 


erörtert werden könnte, ſo würden Großbritan⸗ 
nien und Amerika ſchwerlich ihr Einver⸗ Was geſchieht im Uriege? 
Die Rechte des Sejm. 


ſtändnis erklären. 
; 
Z Warſchau, 12, März. 

Zu äußerſt intereſſanten Erörterungen kam es 
in der Verfaſſungskommiſſion, und zwax zunächſt 
bei der Frage der Stellungnahme des Sejms im 
alle eines Krieges. Im Kriegsfalle wird be: 
untlich der Staatspräſident oberſter Kriegsherr, 
und er hat das Recht, den Generalinſpekteur der 
Armee zu ernennen. Nun ſchlug die National⸗ 
demokratie vor, bei Ausbruch eines Krieges eine 
beſondere Kriegstommijlion zu ſchaf⸗ 
fen, die aus 24 Mitgliedern des Seims und zwölf 
Mitgliedern des Senats zuſammengeſetzt wäre. 
Das Joll zu dem ausgeſprochenen Zweck geſchehen, 


Fuſammenſtoß mit Senator Dr Pant 
va Warſchau, 12. März. 

Geſtern wurde im Senat die Haushalts⸗ 
debatte fortgeſetzt. Bei der Erörterung des 
Budgets des Innenminiſteriums ſprach Senator 
Dr Pant. Er erklärte, daß ein Staat auf der 
Grundlage der Gerechtigkeit und der Gleichberech⸗ 
tigung aufgebaut ſein müſſe, aber in dieſer Hin⸗ 
cht ſei Polen noch nicht ſo weit. Es ſeien die 
erſonen geändert worden, aber das 
Syſtem ſei dasſelbe geblieben und laufe 
A die Bekämpfung der Minderheiten 
hinaus. Dieſer unfruchtbare Kampf müſſe von 
der Mehrheit verloren werden. „Ich möchte den 
Polen eine Lektion erteilen, die Polen nur zum 
Wohle ausſchlagen kann.“ Merkwürdigerweiſe 
wurde der Senator hier von Marſchall Szymanfki 
zur Ordnung gerufen, er ließ ſich aber nicht 
einſchüchtern und wiederholte, daß dieſer 
Kampf von der Mehrheit verloren werden 
müſſe. Der Senatsmarſchall rief Senator Dr. 
Pant nochmals zur Ordnung und tün- 
digte ihm an, daß er ihm beim dritten Ordnungs⸗ 
ruf das Wort entziehen werde. Pant führte 
weiter aus: „Wir fordern nur unjere Lebens⸗ 
rechte, die uns nicht gegeben werden. Die ſchwere 
Wirtſchaftslage des Landes erfordert, daß der 
Kampf gegen die Minderheiten einge⸗ 
ſtellt wird. Ganz beſonders ſchlimm ſteht es in 
Oberſchleſien unter der Regierung des . vorge 
Grazyüſki. Die Deutſchen werden ihr Recht in 
Genf ſuchen. Der Weg nach Genf führt über...“ 
Hier kommt der Zwiſchenruf: „Ueber Verlin!“, 


Zum 100. Geburtstag von Panl Henje 
Am 15. März ſind es hundert Jahre her, daß 
Paul Heyfe, der feinſinnige deutſche Dichter und 
Erzähler, geboren wurde. Vor allem ſeine No⸗ 
vellen, in denen ſich ſeine Erzählungskunſt mit 
Meiſterſchaft offenbarte, fanden großen Anklang 


A 


Donnerstag, 13. März 1930 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 12. März. 


Der Demonitrationsitreik 
der Dojener Kauſmannſchaft 
gegen das Steuerſyſtem. 


ift geſtern allgemein, abgeſehen don einigen 
Außenjeitern, durchgeführt worden. An den Ge- 
ſchäften, Gaſtwirtſchaften uſw. prangten kleine 
Plakate mit der roten Aufſchrift: „Geſchloſſen 
wegen des Proteſtes gegen das Steuerſyſtem“. 
Der Umſtand, daß fih der Beſitzer der bekannten 
Konditorei Dobſki dem Beſchluß nicht 
gefügt hatte, veranlaßte jn den ſpäten Nachmit⸗ 
tags- und in den Abendſtunden eine Demonſtra⸗ 
tion, an der ſich zahlreiche Neugierige beiderlei 
Geſchlechts beteiligten. Dabei ging eine große 
Schaufenſterſcheibe der Konditorei in die Brüche. 
Im allgemeinen faßte das Publikum die Angele⸗ 
genheit als verſpäteten Karnevalsulk auf, und da 
die Polizei mit großer Ruhe und taktvoll vorging, 
verlief die Angelegenheit im Sande. 

In Bromberg iſt für den heutigen Mitt⸗ 
woch von 1 Uhr ab ein ae Demonſtrations⸗ 
ſtreik vorgeſehen. In Oſtrowo waren die Ge⸗ 
ſchäfte geſtern den ganzen Nachmittag geſchloſſen, 
und die Stadt war des Abends in Dunkelheit 
gehüllt wie in Poſen, das mit ſeiner ſchwachen 
Beleuchtung ohne die Lichtreklamen in die Ver⸗ 
gangenheit zurückverſetzt ſchien. Zu einem klei⸗ 
nen Auflauf kam es in unmittelbarer Nähe des 
„Kurjer Poznanſki“ am dortigen Konſumgeſchäft 


„ggoda“, weil das Geſchäft offengehalten wurde. A 


Man wußte nicht recht, wie man ſich zu dieſer 
„Inſubordination“ ſtellen ſollte. Der kurze De⸗ 
monſtrationsſtreik war beſonders empfindlich für 
die Perſonen, die ſich in Speiſewirtſchaften be⸗ 
föjtigen wollten und nach beendigtem Dienſt kein 
Mittag zu ſich nehmen konnten. War der Streik 
ſchon an und für ſich gegen die Regierung gerich⸗ 
tet, ſo hatte ein Plakat, das von einer Druckerei 
in der Altſtadt ausgehängt wurde, eine beſondere 
Spitze gegen das Kabinett. Die „Gazeta Zacho⸗ 
dnia“ verſucht der Demonſtration dieſen Charak⸗ 
ter zu nehmen. 

Die Kaufleute von Gdingen haben be⸗ 
ſchloſſen, am 15. ſämtliche Geſchäfte für einen 
ganzen Tag zu ſchließen. 


an darf doch wohl dem Wunſche Ausdruck d 


geben, daß die Proteftfundgebungender 
Kaufmannſchaft uſw., die für jeden Betei⸗ 
ligten in dieſer Zeit wirtſchaftlicher * 
eine weitere Schmälerung der Einnahmen bedeu⸗ 
ten, zu einer Aenderung des allmählich unerträg⸗ 
lich gewordenen gegenwärtigen Steuerſyſtems 
beitragen möchten! Videant consules, ne quid res- 
publica detrimenti capiat! 


Pfarrer Oswald Töpper T. 


Im Alter von erft 53 Jahren ift der Pfarrer 
der Kirchgemeinde Wilhelmsort, Oswald 
Töpper, am 8. März in Breslau, wo er Hei⸗ 
lung von ſeinem ſchweren Leiden ſuchte, heimge⸗ 
gangen. Pfarrer Oswald Töpper war weit über 


ſeine Kirchgemeinde hinaus in unſerem ganzen di 


Gebiet bekannt durch ſeine Vorträge und Berichte 
aus ſeiner Tätigkeit als Miſſionar, von der er 
immer wieder gern erzählte. 

Er war am 28. Februar 1877 in Mollwitz, Kreis 
Brieg, geboren und weh, ſich von der Berliner 
Miſſtensgeſellſchaft ſich en Mi ſionsdienſt aus⸗ 
bilden. Nachdem er ſich noch durch einen längeren 
— a in London in der engliſchen Sprache 
vervollkommnet hatte, wurde er nach China abge⸗ 
ordnet und übernahm dort zunächſt die Mifftons» 
ſtation Dſchut⸗ſcheng. Am 8. Januar 1905 
wurde er vad den befannten Miſſionsſuperinten 
denten Voskamp in Tſingtau ordiniert und 
33 einige Zeit in Tſingtau ſelbſt gearbeitet. 

päter war er auch im damals deutſchen 
eur ou tätig. Gerade zur rechten Zeit, 
nur wenige Wochen vor Ausbruch des Weltkrieges, 
peti Töpper nach zwölfjähriger Miſſionstätig⸗ 
keit China, um einen längeren Heimatsurlaub 
anzutreten. Von dieſem ſollte er nicht wieder 
in die ihm liebgewordene Arbeit zurückkehren. 
Aber auch in der Heimat ſtellte er ſich ſofort wie⸗ 

r zur Verfügung, und zwar wurde ihm die 
Seelſorge in einem Kriegslazarett in Schneide⸗ 
mühl übertragen, wo er dank ſeiner engliſchen 
Sprachtenntniſſe beſonders die engliſchen Kriegs- 
gefangenen betreute. Am 1. April 1918 übernahm 
er die Pfarrſtelle in Wilhelmsort, Kreis 
ne und hat ſeit 1923 auch die Gemeinde 
Kruſchdorf mitverwaltet. Wie ſchon erwähnt, 
galt ſeine tätige Liebe aber auch weiterhin dem 
Miſſionsgedanken, und er ſuchte den Sinn dafür 
bei allerlei Gelegenheiten und Veranſtaltungen 
in der Heimat zu fördern. Eine ſchwere Krank⸗ 
heit, Leberkrebs, hat ſeine Arbeitskraft in der 
beſten Manneskraft gelähmt. 


Wieder ſind durch ſeinen Tod zwei Gemeinden 
unſeres Gebietes verwaiſt, und bei dem heutigen 


— 


Pfarrermangel wird dieſer Verluſt nur ſchwer 


zu erſetzen ſein. Pfarrer Töpper war verheiratet 
mit Frau Editha, geb. Boehme. pz. 
— — 


Alfred Hoehn. 

Alfred Hoehn iſt in Poſen kein Anbekannter 
mehr; immer wenn er ſeine Schritte nach un⸗ 
ſerer Stadt lenkt, 8 . ihn erfreut eine große 

emeinde der Freunde feiner Kunſt. Auf feiner 
großen Reiſe durch Polen — beſonders in War- 
Dou jind feine Konzerte ausverkauft — wird er 
ei uns in Boien am Monta ‚dem 17. März, 
abends 3 Uhr, im Evangeliſchen Vereinshaus 
—— 
——ͤ— ͤ6-wñÄ—— 

Mageuſchmerzen, Magendruck, Verſtopfung, 
yarmfaulnis, galliger Mundgeſchmack (eat 
ſicht auung, Kopfweh, 97 enbelag, blaſſe Oe- 
3 werden du öfteren Gebrauch des 
— ichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers, ein Glas 
Beh abends kurz vor dem Schlafengehen, bes 
ER: Spezialärzte für Verdauungskrankheiten 
ſehr dh, aE das Franz⸗Joſef⸗Waſſer als ein 
les que tenlihes Hausmittel warm zu empjeh- 
K. Zu verl in Apotheken und Drogeriev. 


einen Klavierabend geben. Sein Programm ift 
diesmal ganz herrlich gewählt und umſchließt aus⸗ 
klaſſiſche Muſik. Wir finden die Hroma» 


lache N e 
tiſche Phantaſie und Fuge von Bach, die Phan⸗ 


taſie in D-m:J1 von Mozart, die C-moll So⸗ 
nate (Op. 111) von Beethoven, die gerade 
Hoehn zu einem Erlebnis geſtalten kann. Es fol⸗ 
en chumanns Sinfonische Etüden und 
ſchließlich Chopin Die klaſſiſche Muſik von 
Hoehn iſt klar und unkompliziert, er verſenkt ſich 
anz in den Geiſt der reinen Muſik und packt ſeine 
Zuhörer durch die Tiefe der Auffaſſung. Wir 
glauben, daß Polen dem Künſtler einen herz: 
lichen Empfang bereiten wird. Karten im Vor⸗ 
verkauf bei Szrejbrowſki, ul. Gwarna 20. Tel. 5638. 


— — 

x Eine Neubelajtung des Handwerkerſtandes. 
m Miniſterrat ift ein Geſetzentwurf für die 
tärkung des Fonds der Handwerkskammern be⸗ 
ſchloſſen worden. Danach ſoll eine Steuer bis zu 
25 Zloty von jeder Werkſtatt erhoben werden 
können, außerdem bis zu 12 Zloty von jedem be> 
ſchäftigten Geſellen und 6 Zloty von jedem Lehr- 
ling. Die Höhe dieſer Steuer wird von den ein⸗ 
zelnen Handwerkskammern feſtgeſetzt und muß 
vom Handelsminiſter beſtätigt werden. Gegen 
die Veranlagung im Zahlungsbefehl kann beim 
a rege innen 14 Tagen Einſpruch erhoben 
werden. i 


r gute Idee, wenn alle die, die 
Kettenbriefe ra Cai eine ſchwere Buße zur 
Errichtung von Aſylen für diejenigen Nahles 
müßten, deren Gehirn durch 


den Empfang ſolcher 
Briefe in Unordnung geriet.“ pfang ſolch 


x e reiſe. Der ige M itte 
wochs nmarft war et b dt 
und wieder ſchwach beſucht. Gezahlt wurden für 
das nd Tafelbutter 2,60—3, für Landbutter 


1,10— 1,20, Grünkohl 40, Wirſingkohl 30, Blumen⸗ 
kohl 888 en en, 0 Ab i ür 
ein Bündchen ieschen 35, für eine ſelſine 
60—80, Zwiebeln 10—12%, Kartoffeln 5, Mohr: 
rüben 10, für eine jaure Gurke 10—30, für das 
Pfund grüne Heringe 35—45, Aepfel 0,50—1,40, 
pr eine Zitrone 1214—18, für das Pfund Gänſe⸗ 
leiſch 2,00—2,10, für das Pfund Ente 2,00 — 2,10. 
Die Fleiſchpreiſe waren unverändert. Auf dem 


iſchmarkt koſtete das Pfund leie 2,20—2,50, 
Bear N Karpfen 5 ar 3,50 
is 3, Karauſchen 1,20—1,80, Bleie 1,20 bis 1,60, 


Barſche 0,60—1,50, Weißfiſche 50—80 Groſchen. 

X Der Verkehrsminiſter Kuehn ift in Poſen 
eingetroffen, um die Arbeiten für die kommende 
Verkehrsausſtellung zu beſichtigen. 

x Perſonalnachricht. Nachfolger des verſtor⸗ 
benen Senators Prof. Wierzejewſti, der 
Mitglied des Regierungsblocks war, iſt Marcin 
Siekierſti aus Pudewitz. 

X Volksmiſſion. Für die deutſchen Katholiken 
findet vom 30. März bis 6. April eine Volks⸗ 
miſſion ſtatt, für die das Programm noch er⸗ 
ſcheinen wird. Es iſt zu erwarten, daß an dieſer 
Inneren Erneuerung und Erhebung nicht nur die 
deutſchen Katholiken der Stadt Poſen, ſondern 
auch aus den weiteren Kreiſen der Provinz teil⸗ 
nehmen werden. 

X Die Generalverfammlung der Herdbuchge⸗ 
ſellſchaft des ſchwarz bunten Niederungsrindes 
Großpolens findet am Dienstag, 8. April, vor⸗ 
mittags 11 Uhr im Sitzungsſagle der Wielko⸗ 
polſta Izba Rolnicza, Poznan, ul. Mickiewicza 
Nr. 33, ſtatt Tagesordnung: Jahresbericht für 
1929/30; Jahresobſchluß für 1929,39. Erteilung 
der Entlaſtung des Volſtandes und Anträge aus 
der Verſammlung. 

X Violinabend. Der holländiſche Geiger Jan 
Dahmen, der fih bei uns durch ein Recital und 
als Soliſt im 1 als ein großer 
Geiger erwies, tritt abermals mit einem Konzert 
am Donnerstag, 20. d. Mts., abends 8 Uhr im 
Saale des e Vereinshauſes auf. Im 
Programm befinden ſich u. a. Brahms Sonate 
D-moll, Mozarts Violinkonzert Dedur, a 
kowſtis Violinkonzert und Ballade et Polonaise 
von Vieuxtemps. Am Klavier Mona Dahmen. 
Karten bei Szrejbrowſti zum Preiſe von 2—8 21. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Zyg⸗ 
munt Janiſzewſki, Wierzbiecice 18 (fr. Bitter⸗ 
ſtraße), aus der? ohnung ein Pelz im Werte 
von 500 Sloty; einer Stanijlawa Stefanſka, 
Przemyſlowa 28 (fr. Margaretenſtr.), aus einer 
offenen Kaſſette 300 Zloty, der Firma „Lux“, 
St. Martinſtr. 74, 480 en und verſchiedene 
Wäſche; einem Oskar Weinert aus Neuto- 
miſchel im Schlachthof ein Kalb. 

* Vom Wetter. Heut, Mittwoch, früh 
gg nach ſtarkem Nachtrauhreif drei Grad 

älte. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Donnerstag, 13. 3., 6,23 Uhr und 17,58 Uhr. 


Poſener Tageblatt 


X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 


eut, Mittwoch, früh + 0,41 Meter, wie geſtern 
tij 


X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
hon der Aerzte“, ul Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
trake), Telephon 5555, erteilt. F 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 8.—15. März. 
Altjtadt: Apteka Sapiezynſka, Plac Sapie⸗ 
zunſki 1; Apteka pod Eſkulapem, Plac Wolnosci 
Nr. 13. Apteka pod Zlotum Lwem, Stary Rynek 
Nr. 75; Apteka Chwaliſzewſta, Chwaliſzewo 76. 
— St. Lazarus: Apteka przy Parku Wil⸗ 
jona, ul. Mariz. Focha 47. — Jerſitz: ag 
Mickiewicze, ul Mickiewicza 22.— Wilda: 
Apteka pod Korong, Görna Wilda Nr 61. — 
Ständigen Nachtdienſt haben folgende A 
theken: Solatſch⸗Apotheke. Mazowiecka 12, die 

pothefe in Luiſenhain (mit Ausnahme von 
Gonn- und Feiertagen von 2 Uhr nachm, bis 9 Uhr 
abends), die 3 in Glöwno, die Apotheke in 
Gurtſchin, ul. Marſz. Foha 158 die Apotheke der 
Eiſenbahnkrankenkaſſe, St. Martin 18; die 
der Krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. 

X Rundfunkprogramm für Donnerstag, den 
13. März: 12 bis 12.05: Zeitzeichen, Fanfaren⸗ 
blaſen vom Rathausturm. 12.40 bis 14° Kon⸗ 
zert aus der Warſchauer Philharmonie. 14 bis 
14.15: Notierun der Effektenbörſe. 14.15 bis 
14.30: Landwirtſchaftliche Mitteilungen der Pat., 
Bericht über den Schiffsverkehr uſw. 16.35 bis 
16.55: Bildfunk. 16.55 bis 17.10: Plauderei über 
Kurzwellenkorreſpondenz. 17.10 bis 17.25: Hiſto⸗ 
riſche Erzählungen für die Jugend. 17.25 17.45: 
Rückerſtattu von Kirchen. 17.45 bis 18.45: 
Konzert aus rſchau. 18.45 bis 18.55: Beipro⸗ 
gramm — Verſchiedenes. 18.55 bis 19.10: Aka⸗ 
demiſche Plauderei. 19.10 bis 19.30: Vortrag. 
19.30 bis 19.50: Landwirtſchaftlicher Vortrag. 
19.50 bis 20.10: Landwirtſchaftlicher Radiobrief⸗ 


potheke 


kaſten. 20.10 bis 20.30: Franzöſiſch. 20.30 bis 
21.30: Polniſche Muſik. n den ujen Pro- 


gramme der Poſener Theater und Kinos. 21.30 
bis 22.15: Hörſpiel aus Wilna. 22.15 bis 22.30: 
Zeitzeichen, Mitteilungen der Pat., Sport. 

X Programm des Deutſchlandſenders für Don- 
nerstag, 13. März, Königswuſterhauſen: 9: Be- 
richterſtattung mit einer Lehrwerkſtatt. 9.30: Ge⸗ 
ſchichtsbilder. 10: Vortrag „Ein Blick in die 
Welt der n Dimenſionen“. 10.35: 
Mitteilungen des Verbandes der preußiſchen 
Landgemeinden. 12: Schallplattenkonzert. 14.30: 


Jugendſtunde. 15: Anterrichtsbeiſpiel. 15.45: 
Bene 15: Vortrag „Laufbahn eines 
tudienzats“. 16.30: Nachmittagskonzert von 
Berlin. 17.30: Worte der Erinnerung zum 100. 


Geburtstag Paul Heyſes. 17.55: Vortrag „Mög⸗ 
lichkeiten und Unmöglichkeiten von Ausgaben⸗ 
ſenkungen im Reichshaushalt“. 18.20: Unterhal⸗ 
tende Stunde. 18.90: Spaniſch für Fortgeſchrit⸗ 
tene. 19.05: Vortrag „Unſere europäiſchen Nach⸗ 
barn“. 19.30: Landwirtſchaftlicher Vortrag. 20: 
Programm der Aktuellen Abteilung. 21: „Die 
Geiſterbraut“, Ballade. Nach den Abendmeldun⸗ 
gn bis 0.30: Rundtänze nur für die ältere 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bromberg, 11. März. In den Morgenſtunden 
des 7. d. Mts. fuhr der Kutſcher Wilhelm W i I- 
brandt mit einem Milchwagen nach Bromberg. 
In der Nähe von Prondy kam ihm ein Radfahrer 
entgegen, der, als er in der Nähe des Wagens 
war, vom Rade gerang und ſich a a Milh- 
wagen ſchwang. Der Fremde wollte dem Kutſcher 
die Zügel entreißen, was un jedoch nicht ge⸗ 
ſtattete, ſo daß es zu einer Schlägerei kam, 
wobei der Bandit dem Kutſcher mehrere Ver⸗ 
letzungen mit einem Stein auf dem Ri, bet- 
brachte. Dorai, [peny der Fremde vom Wagen 
und flüchtete. Blutüberſtrömt traf Wilbrandt in 
Bromberg ein, wo er ſich verbinden ließ und dann 
der Polizei Meldung von dem Aeberfall machte. 

Dobrzyca, 11. März. Am Sonntag, 2. März, 
fand in den Räumen von R. Goetz ein 
Maskenball ftatt, der vom Verbande 
für Handel und Gewerbe veranitaltet 
wurde. ie 4 die Nachbarverbände Pleſchen und 
Kozminiec ſowie die Mitglieder der Welage 
waren erſchienen. In dem prächtig geſchmückten 
Saale fanden ſich in Masten die Vertreter der 
verſchiedenſten Länder ein. Um 7 Uhr hob ſich 
der Bühnenvorhang, und unter den Klängen der 
Karnevalspolonäſe zogen die Masken in den 
Saal. Alle, alle waren jie erſchienen: Ruſſen, 
Türken, Spanier uſw., ſelbſt der Mars hatte ſeine 
Vertreterin geſtellt in Form eines Marsweib⸗ 
chens. Nun begann der Maskentrubel, und unter 
dem Klange der Muſik und den bunten Konfetti⸗ 
und Papierraketen tollten ſich die Masken aus. 
Um 9% Uhr erfolgte die Prämiierung der Pras- 
ken, es wurden drei Preiſe für die ſchönſten Ko⸗ 
ſtüme verliehen. Um 10% Uhr begann die De⸗ 
maskierung. Dann trat der * beſonders in 
feine Rechte. Um 4 Uhr wurden leider die Mit⸗ 
sheber des Pleſchener Verbandes dem Masten- 

all durch den Autobus entführt. Das Feſt ſelbſt 
dauerte bis faſt zum Sonnenaufgang und nahm 
nach allgemeinem Arteil einen ſchönen Verlauf. 

* Gnejen, 10. BE Die hieſige Zucker⸗ 
fabrik hat auf der Ausſtellung in Nizza den 
Grand Prix erhalten. Die gleiche n 
und die goldene Medaille erhielt ſie im November 
vorigen Jahres in Felt Auf der Poſener 
ei esausſtellung erhielt fie die goldene Me⸗ 
e. 


* e 10. März. Zwiſchen Argenau 
und Wielowies überfuhr ein Auto, ger uert 
von Tadeuſz Nawrocki, die 12jährige Teodora 
Kościelna aus Wielowies, jo daß fie an den 
Verletzungen ſtarb. Die Schuld trifft die Ver⸗ 
unglückte ſelbſt, die unmittelbar vor dem Auto 
die Chauſſee rſchreiten wollte. 

* Inowroclaw, 11. März. Infolge der immer 
mehr zunehmenden Kohlendiebſtähle auf 
den Eiſenbahnzügen und Stationen wurden die 
Mittel zur Verfolgung der Diebe und zur Ver⸗ 
hütung der Diebſtähle ganz bedeutend verſchärft, 
wobei die Wächter und das Zugperſonal ange⸗ 
wieſen wurden, im Notfalle ſogar von der Waffe 
Gebrauch zu machen. In den letzten Tagen kam 
es nun vor, dah auf dem Abſchnitt zwiſchen 
Piechcin und Pakoſch während eines Koh⸗ 
lendiebſtahls von einem in voller Fahrt 
befindlichen Zuge ein Mann erſchoſſen 
wurde. Der Erſchoſſene blieb auf den Kohlen 
liegen und wurde nach Inowroclaw gebracht. 


Beilage zu Nr. 60 


denn es gibt so 
manche Gerichte, die 
mit geringen Kosten und 
in einfacher Weise hergestellt 
werden könnnen, die aber doch 
vielen Hausfrauen noch nicht bekannt 
sind. Hier will nun Dr. Oetker’s 
neues Schulkochbuch. Ausg, C ein ES 
guter Ratgeber für jede Hausfrau f 
und besonders für die angehenden sein. Mit p 
seinen ca 500 Koch-, Back- und Einmache- 
Rezepten trägt es den veränderten wirtschaft- 
lichen Verhältnissen Rechnung und berüeksieh- 
tigt die neuen Forschungsergebnisse in der 
Ernährungswissenschaft. Das 150 Seiten starke 
Buch ist, wo nicht vorrätig, gegen Einsendung AS 
von 85 en. in m von mir portofrei 
zu beziehen.—Dr. Oetker's Backin-Back 
ver, ver, Vanillin-Zu- 
cker, Gustin i 


usw. sind in allen ein- 


schlägigen Geschäften stets frisch zu 


n Sie ebenda das neue 
farbigillustrierte Oetker-Rezept- 
buch, A be F für 40 Groschen 
Aus diesem Buch erfahren Sie 
auch Näheres über den vor- 
züglichen parat 
„Küchenwunder" 


haben. Verlan; 


* Janowitz, 11. März. In der letzten Ver⸗ 
ſammlung der Viehverwertungsge⸗ 
noſſenſchaft wurde die beantragte Beteili⸗ 
gung am deutſchen Kaufhauſe 1 0 
— ee egye treiben feit einiger Jeit 
hier und in der Umgegend ihr unjauberes Hand» 
werk. Vor einigen Tagen wurde dem Landwirt 
Sch. faſt der ganze Taubenbeſtand geſtohlen. Der 
Dieb hätte auch noch den Reſt mitgenommen. 
wenn er nicht durch einen Mann, der im Stalle 
übernachtete, geitört worden wäre. Auf dem Ge⸗ 
höft einer hieſigen Buchhandlung wurden aus 
dem Taubenſchlag ebenfalls einige Tauben ge⸗ 
ſtohlen. Auch hier ſind die Diebe geſtört worden 
und ſuchten das Weite. 7 k 

* Kopnitz, 11. März. In der neu eingerichteten 
Molkerei von Ginder explodierte der 
Dampfkeſſel. Frau Ginder erlitt ſchwere 
Brandwunden. 4 \ k z 

* Krotoſchin, 10. März. Einen dreiſten Ein- 
bruch erlaubten ſich unbekannte Täter in der 
Nacht zum Sonnabend Vermittels eigens hierzu 

ergeſtellter lüſſel drangen fie in die Räum⸗ 
leiten des Lehrerſeminars und ſuchten 
nach Geld. Nach erfolgloſer Arbeit im Seminar 
ra ran wohl diejelben Täter im Privat- 

ymmajium ihr Glück. Durch die Glastür der 
Porſchule gelangten fie von der Hofſeite in das 
Innete, wo ſie alle Schränke öffneten, in der Hoff⸗ 
nung, Geld vorzufinden. Alle Bemühungen blie⸗ 
ben = verge 0 Fin ian 3 non 
jede x, obwohl fie u ihrer Arbeit vie 
Seit gela em und eine denlige Unordnung 

nterlaſſen haben. 

* Samter, 12. März. Wegen Blutſchande 
verhaftet wurden, dem „Dziennit“ zufolge, 
der 58jährige Jan Noſal und ſeine Toch⸗ 
ter Marjanna. 


Kino-Programm. 
RAR. — Verſchwenderiſches Leben, Tonfilm. 
1 r 


4% x 
tropolis — Schickſalswürfel. 5 Uhr. 
en — Aale — Banner der Liebe 
5 Uhr. 
. — Der tolle Prinz, Tonfilm. 5 Uhr. 
Wilſona — „Fauſt“. 5 Uhr. 


Sport und Spiel. 
An die Jöhere 3 i 8 

Die Angelegenheit des Boxländerkampfes zwi- 
ſchen Polen und der Tihehollomateı ſoll ao x 
internationalen Vorverband unterbreitet werden. 
In einem offiziellen Kommunikat des polniſchen 

oxboerbandes Geist es, daß das Treffen von den 
Polen 12:4 gewonnen wurde. 

0 Petliewicz disqualifiziert. 

Die Disqualifikation, die vom amerikaniſchen 
Teichtathletikverband über Petkiewicz verhängt 
worden iji, wird in Zuſammenhang gebracht mit 
einem Konflikt, der zwiſchen Petkiewicz und dem 
leichtathletiſchen Verbande Lettlands (Petkiewicz 
ſtammt aus Lettland) beſteht und bisher nicht 
beigelegt werden fonnte. ` 


20. Siehung 


der polniſchen Staatslotterie 
5. Klaſſe. — 5. Ziehungstag. 
(Ohne Gewähr.) 


50 000 Ztoty auf Nr. 183 228; 
20 000 Zloty au 
10 000 Zloty au 


Nr. 170 806; 
Nr. 95 488; 

5000 Zkoty auf Nr. 56 868, 158 293, 164 646; 

3000 Itoty auf Nr. 89 350, 99 170, 127494, 
172 189; 

2000 Zloty auf Nr. 6287, 11 650, 19 916, 25 000, 
29 046, 56 008, 91 787, 101 972, 108 759, 115 561, 
120 141, 124 491, 154 442, 171 394, 198 902; 

1000 Zkoty auf Nr. 107, 19 823, 25 207, 42 933, 
45 798, 56 060, 74 161, 75 843, 81 935, 85 822, 87 828, 
110 436, 120 218, 130 778, 152 450, 153 341, 175 977, 
180 771, 187 186, 188 134, 195 453, 196 576, 209 060. 


Lose zur U. RE se: Hauptziehung 


sind noch zu haben! = 
Ziehung vom 6. März bis 10. April 30 Tage 


85 000 Gewinne u.2 Prämien 
im Gesamtwerte von 27618000 2 
Bei uns fielen 25000 zi auf 

7 Nr. 200392. 


Kollektur der Staats-Lo*terie 


Juljan Langer, Poznan 
Centrale Wielka 5 — Telefon 16-37, 


1 * - 
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Der Ministerrat hat eine Gesetzesvoflage ausge- 
arbeitet, welche die Errichtung eines Fonds von 
135 Millionen Zloty für den Strassenbau vorsieht. 

Der Automobilbestand der Welt ist laut amerikani- 
schen Berechnungen auf 34 951 000 Wagen im Jahre 
1929 gestiegen; 2557 000 Motorräder waren zu der- 
selben Zeit in der ganzen Welt amtlich registriert; 
Amerikas Anteil daran beträgt rund 71. Prozent, 

Seit dem 1. März sind alle Orte Deutschlands zum 
Fernsprechverkehr mit allen Orten Polens zugelassen; 
gleichzeitig ist der Grenzverkehr zwischen Orten, die 
in der Luftlinie nicht weiter als 50 km voneinander 
entfernt sind, verbilligt worden. 

Die Stadt Posen hat eine englische Anleihe von 
10 Millionen Złoty erhalten, die zur Linderung der 
Not der mehr als 7000 Personen zählenden Arbeits- 
losen verwendet werden soll; die Verschuldung der 
Stadt wird dann rund 100 Millionen Zloty betragen. 

Der Termin für die Einbringung der Erklärungen 
zur Einkommensteuer ist laut einer Verordnung im 
letzten Gesctzesblatt (Dz. Ust. Nr. 16) vom 1. März 
auf den 1. Mai 1930 verschoben worden. 

Eine amerikanische Finanzzeitung brachte vor 
kurzem einen Artikel über die Entwicklung ‚der Bank 
Polski, in welchem den von Jahr zu Jahr steigenden 
Dividenden besondere Beachtung geschenkt wurde. 

Die deutsche Ford-Gesellschaft hat im vergangenen 
Jahre einen Reingewinn von 2219051 Mark bei einem 
Kapital von 15 Millionen Mark erzielt; zur Verteilung 
gelangen 10 Prozent Dividende. 

Die Danziger Privataktienbank hat auf ihrer gestri- 
gen Generalversammlung eine Dividende von 9 Pro- 
A beschlossen; der Reingewinn beträgt 466208 
Jul n. 

Im Februar betrug die polnische Ausfuhr nach Enge 
land auf polnisch-britischen Dampfern 2930 Tonnen; 
die Einfuhr aus Faglaug betrug im Januar 1195 To. 
Waren. 

Die Einnahmen aus der Umsatzsteuer betrugen im 
Februar kaum 19 388 000 zt, also 1612000 zł weniger, 
als das Budget für diese Zeit vorgesehen hatte. 

— — 


V Die Einnahmen und Ausgaben des polnischen 
Staates im Dezember 1929 und im Januar 1930. Die 
Ausgaben betrugen im Dezember 1929 = 250 688 000 
Zloty. im Januar 1930 = 242 009 000 zl. Die Ein- 


nahmen belieien sich im Desember auf 264 957 000 21 j| H 


und im Januar auf 250 015 000 
Die Einnahmen und Ausgaben 10 den ersten 10 Mo- 
naten des Budgetjahres 1929/30 zeigen folgendes Bild 
he anne Zloty): 
Einnahmen Ausgaben Einnahm.-Ueborsch. 


PR 250,9 245,3 5,6 
Mai 245,3 240,6 4,7 
Juni 232,6 232,1 0,5 
Juli 251,8 251,0 0,8 
August 233,1 231,8 1,3 
September 238,8 236,3 2,5 
Oktober 270,8 2867.3 3,5 
November 273,6 N 270,4 3,2 
Dezember 265,0 250,7 14,3 
Januar 1930 250,0 242.0 8,0 
Insgesamt 2 511,8 2 467,4 44. 4 


V Der Ausbau des Gdingener Hafens. Der Vertrag 
mit dem polnisch-iranzösischen Konsortium über den 
Ausbau des Gdingener Hafens (und zwar des zweiten 
Teils) erfordert ein Investitionskapital von 48 466 861,15 
Złoty. Zum Konsortium gehören: Société de Con- 
struction de Batignoles in Paris, Schneider 4 vor in 
Paris, Société Anonym Hersent in Paris, Ackermanns 
& van Haaren in Antwerpen, Hoydard & Schultz in 
Kapenhagen, Polnische Indestriehank, in Warschau und 

Dipl. ‚ing p Sammal in Warschau. Der neue Vertrag 
lehnt h gas an die Bedingungen des alten Ver- 

s Pe as Konsortium hat sich verpflichtet, aus- 
— eng Baumaterial polnischer Herkunft zu ver- 
wenden 

Die Abteilungen der Bank Polski kontrollicren in 
ihrem Bezirk jeden Landwirtschaftskredit gegen Ger 
treidepfand. Vorläufig 1 925 nur rund 10 Prozent der 
Getreidemengen, die als Pfand gegeben wurden, kon- 
trolliert werden. Es handelt sich dabei nur um die 
Feststellung, ob das verpfändete Getreide noch vor- 
handen ist. Die Verschuldung der Landwirtschaft auf 
diesem Gebiete betrug am 28. Februar 33 403 000 2. 
Am 31. Dezember vergangenen Jahres wurde mit 
35 617 000 zł ein Höchststand erreicht. Am 31. Januar 
1930 betrug die Verschuldung noch 35 322 000 21. Nach 
diesen Zahlen zahlt die Landwirtschaft. trotz der 
augenblicklich für sie katastrophalen Lage langsam 
ihre Verpflichtungen ab. 

V Regierungserklärung iu bezug auf die Harriman- 
konzession. In der letzten Sitzung der Sejmausschüsse 
für Industrie und Handel, sowie für öffentliche Ar- 
beiten, die in Anwesenheit des Ministerpräsidenten 
Bartel und des Ministers für öffentliche Arbeiten 
Matakiewicz unter Vorsitz des Abgeordneten Diamand 
(Sozialistische Partei) stattfand, kam wiederum die 


Harrimankonzession zur Sprache. Ministerpräsident 
Bartel gab in dieser Angelegenheit folgende Er- 
klärung ab: 


„Das Harrimanprojekt war suergt der öffentlichen 
Meinung zur Beurteilung unterbreitet worden. Als- 
dann bildete es den Gegenstand eingehender Erana 
rungen in Fachkreisen, um schliesslich den inter- 
essierten Ministerien, und zwar für öffentliche Ar- 
beiten und für Handel und Gewerbe, sowie dem 
Finanzministerium zur Entscheidung, bzw, Begründung 
vorgelegt zu werden. Wenn auch das Ministerium für 
Sitentliche Arbeiten das ausschliessliche Entscheidungs- 
recht in solchen Fragen besitzt, ist die Elektrifizierung 
des Landes doch eine zu ernste, grosse und verant- 
wortliche Frage, um von diesem Ministerium allein 
entschieden zu werdem Aus diesem Grunde entsprach 
es mehr den Interessen des Landes, dass die ganze 
Regierung zu dem Harrimanprojekt Stellung genommen 
hat. Das gesammelte Material wurde dem Wirt- 
schaftsausschuss des Ministerrates unterbreitet, wel- 
cher die Angelegenheit wiederum den oben erwähnten 
Ministerien zugeleitet hat, damit diese die endgültigen 
Bedingungen, unter welchen die Konzessionen an 
Harriman zu erteilen wäre, festlegen. Die durch die 
Ministerien ausgearbeiteten Bedingungen werden vor- 
behaltlos vom Ministerrat angenommen und der 
Harrimangruppe zur Stellungnahme vorgelegt. Daher 
kann die Angelegenheit noch nicht als endgültig gelöst 
betrachtet werden,“ 

Mittlerweile kam die Harrimankozession auf einer 
der letzten Sejmsitzungen wiederum zur Sprache, Man 
hat mit der Verlesung eines 168 Maschinenseiten um- 
iassenden und vom Wirtschaftsausschuss des Minister- 
rats ausgearbeiteten Memorials begonnen. Nach zwei 
Stunden, nachdem die Vorlesung von 40 Seiten erfolgt 
war, wurde die Sitzung auf einen späteren Feri 
vertagt. 

Warnung vor zwei ausländischen Firmen. Pie 

„Gazeta Handlowa' warnt in Fettdruck vor der Wie- 
ner Firma Kreditschutz Pawelec und ver der deut- 
schen Fitma Albert Wacker in Giessen. Diese 1 
Firmen sollen in grossem Masstabe Prospekte vi 
breiten, in denen es heisst, dass gegen Finzahln 
eines Beitriftsgeides von 120 Zloty grössere Anleihen 

gewährt werden können. 

Y Landverkauf der Staatlichen Agrarbank, Die 
Posensche Filiale der Staatlichen Agrarbank wird am 
15. April d. J. an den Meistbietenden en Ob- 
jekte verkaufen: Jutsbesitz ehe A end aus 
150 ha, und Dombrowa, bestehend aus 120 ha. Die 
Bietungskaution beträgt 411 000, bzw, 376 000 zł, Die 
öiientliche Versteigerung wird in Posen stattfinden. 
Nähere Bedingungen können bei der Staatlichen gr 


bank angefordert werden. 
V Die Export- Kradit-Vergicharung., Die Fra Aa der 


Export-Kredit-Versieberung hat nun ihren 


71, vollfl. Schweine von ca. 240—300 Pid. Lebend- 
ewicht 70—71, vollil. Schweine von ca. 200—240 Pid. 
Eebendgewicht 70—71. vollfl. Schweine von ca. 160 
bis 200 Pid. Lebendgewieht 67—70, fleischige Schweine 
von ca. 120—160 Pid, Lebendgew. 64-66, Sauen 64. 
Marktverlauf: Bei Rindern ruhig, in guter Ware 
iemlich glatt, bei Kälbern zur glatt, bei Schafen 
angsam, bleibt Uebersian bei Schweinen ruhig, 


vorgelegt; es kann mit Bestimmt ei auf, ing positive 
Erledigung gerechnet werden eber Kon der 
Export-Kredit-Versicherung lässt sich a Zt. niehts 
sagen, da Näheres darüber noch nicht veröffentlicht 


wurde, 
— — 


Märkte. 
Getreide. Posen, 12. März. Amtliche 


Notierungen für 100 kg in Both tr, Station Poznan. 


Schluss flott. 
Myslowitz, 11. März. 


Für 1 kg Lebendgewicht 


Wytw, Chem. 
Wyr, Cor, Rrot, 
Zw, Ctr. Masz. 


Sorten 12.50—13.50, Roggenkleie 9—9,50, Leinkuchen 
32—33, Rapakuchen 25. Slimmung ruhig. 


Pür kg IR Gulden: 
Rassen 11, 0 1218.28, Futter- 
afer 10—10.50, Roggenkleie 9. 
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heute vormittag erwartete man eine freundliche Börse. 
Es kam in einigen Hauptwerten sogar hei mehr 
prozentig erholten Kursen zu kleinen Umsätzen. Die 
gestrige Annahme der Young-Gesetze in zweiter Le- 
sung lässt die glatte Behandlung der Vorlage am 
heutigen Tage gesichert erscheinen, die widerspruchs- 
lose Wahl Dr. Luthers zum Reichsbankpräsidenten be- 
friedigte, Für die Börse bot die Aussicht auf den 
Wegtall der Kapitalertragssteuer für festverzinsliche 
Werte ein gutes Moment. Am Arbeitsmarkt zeigte 
sich eine leichte Entspannung. Eine Tatsache, die 
mit grosser Befriedigung zur Kenntnis genommen 
wurde. Zu. den ersten Kursen trafen weniger Orders 
ein, als man vorher angenommen hatte, und es kam 
deshalb nieht immer zu den vorbörslich erwarteteu 
Gewinnen. Immerhin besserte sich das Niveau all- 
gemein um 1—3 Prozent. Darüber hinaus gewannen 
Bemberg 6 Prozent, Tietz und Berger 5 Prozent, 
Siemens und Polyphon 4% Prozent, Bergmann 4% 
Prozent, Salz-Detiurt 44 Prozent und Schubert und 
Salzer, Aschaffenburger Zellstoff und Zellstoff Wald- 
hof 3% Prozent. Buderus, Mannesmann, Ribek Montan 
und Deutsche Waffen eröfineten gleichfalls recht fest. 
Im Verlaufe wurde es, auf einige Spezialbewegungen 
etwas lebhafter und tester. Das immer wieder auf- 
tauehende Gerücht von einer Fusion zwischen Hapag 
und Lloyd brachte am Schiffahrtsmarkt Besserungen 


bis zu 3 Prozent. Dessauer Gas nach. der Annahme 
der Liquidationsverträge mit Polen in Erwartung der 
Rückzahlung ihrer Forderungen sehr fest. Anleihen 
ruhig, Anatolier und Bosnier bis zu % Prozent höher 
Pfandbriefe auf die oben erwähnten Hoffnungen wegen 
des Fortfalles der Kapitalertragssteuer fester. Devisen 
eher angeboten, Pfunde und Buenos nachgebend. 
Geldmarkt sehr leicht, Tagesgeld ‚teilweise sogar 
unter 4—6 Prozent, Monatsgeld 648% Prozent, 
Warenwechsel ca. 5% Prozent. 
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Ostdevisen. Berlin, 11. März. Riga 80.84—81, 
Kowno 41.85—41:93, Warschau 46.95—47.15, Helsing- 
fars. 10,548—10,568, Taliun 111.69—111.91, Kattowitz 
46,95—47.15, Posen 46.95 47.15. 
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uncrwünſchte Elemente von dieſer Kommiſſion | eine beſonders ſchwere Lage kommt und einen r zycki, vorgelegt worden ſein. Kurz, 

Kanzuhalten. Hier widerſetzte ſich der Abgeord⸗[Gewiſſenskonflikt durchzumachen hätte, | was ſonſt noch für „Feiern“ verausgabt wurde, 
nete Macltiewicz vom Regierungsblock die: die Pflicht gegenüber dem Staate höher ſtellen läßt ſich vorderhand noch immer nicht genau feſt⸗ 


‚ Mein ſchon 900 


‚ptiums ein Lokal hatte, 


g 


len einſe itigen Vorſchlägen. 
Durch die Fernhaltung der Minderheiten 


vom Anteil an dieſer Kommiſſion würden die 
Vorſchläge 


À nur noch verſchlechtert, denn 
Si Aussoruch eines Krieges würde eine folme 
Lommiſſion als De monſtration gegen ein 


Drittel. der Y Bevölkerung aufgefaßt werden. 
Selbſt unter den Kommuniſten könne man bet 

riegsausbruch noch parriotiſche Entzün- 
dungen erwarten. Abg. Koscialkowſkr 
ſchung vor, für dieje wichtigen Fragen einen be> 
[onderen Unterausſchuß einzuſetzen, zu 
deſſen Beratungen ein Sachverſtändiger hinzu⸗ 


gezogen werden jonl. 
Deutſchen Klub begrüßte 


~< 


Abg. Will vom 
ie Aeußerungen des Abg Mackiewicz mit großer 


ufriedenheit und erklärte, daß die Minder⸗[gewahrt werden, 


werde als die Zugehörigkeit zu einer gewiſſen 
Nationalität. Ste werde ſchmerzenden Herzens 
dieſen Weg gehen, aber die Erfüllung der 
Pflichten gegenüber dem Staate nicht ver- 
weigern. Dieſe Erklärung Wills rief ſelbſt⸗ 
verſtändlich ſtarken Beifall hervor. 

Sehr intereſſant war dann noch die Erörterung 
der Frage, ob der Sejm darüber zu beſtimmen 

be, bag mobilijiert werden joll. Bei dem 

iten illen, die Rechte des Sejms zu wahren, 
wird man es kaum für möglich halten, daß erft 
eine Sejmſitzung einberufen wird, um AF 
Entſcheidung abzuwarten, bis man die Mopbiliſte⸗ 
rung vornimmt. Der Abg. Pilſudſki er 
weckte großen Beifall, als er die ironiſchen Worte 


wenn auch der Krieg 


|s den Saal rief: „Die Rechte des Sejms müſſen 


eit, die dürch den Ausbruch eines Krieges inlverloren geht.“ 


TTT EEE ENTER S 


Die Poſener Eiſenbahnpenſionskaſſenaffäre. 


Zweiter und dritter Berhandlungstag. 
Was ein Frühſtück toſtete. — And die Rentenempfänger? — Entlaſtung 


—b. Bojen, 10. März. 
Gemäß der Einteilung des Prozeſſes in ſieben 


derihiedene Teile, ſtand am ver angenen Frei⸗ 
ag und auch am Sonnabend er erſte Teil: 
„Beſondere Vergütungen“ und „Repräſentations⸗ 


gelder“ zur Verhandlung. 


Für Freitag waren 
wanzig 


Zeugen vorgeladen, von denen jedoch 
ein Teil fehlte, da einzelne Perſonen in der 
dwuchenzeit, verſtorben inaa um Verhör 

amen Dr. Wlodek, Dr. Sokolowſki, Dr. Poſtawa, 

zapſti, Kaluza aus Kattowitz, Klomſti, 

aiſer und Januſzek. Die reſtlichen Zeugen 
deurden für Montag beſtellt, um zu einem an⸗ 

ren Teil des Anklageaktes auszuſagen. Die 
Freitagverhandlung brachte bei den Zeugenaus⸗ 
agen keine beſonderen Senſationen. Feſtgeſtellt 
Onnie nur werden, daß die einzelnen Zeu⸗ 
gen höhere Summen als „bejondere 
N ergütungen“ erhielten und die Gel- 
er annahmen. Es handelt ſich dabei um Sum⸗ 
men zwiſchen 50 und einigen tauſend Zloty. Nie⸗ 
mand leugnet, dieſe Gelder empfangen zu haben, 
wenn ſich auch die einzelnen Zeugen au den 
g Piang nicht mehr genau befinnen wollen. 

Segen zwei Uhr mittags wurde die Verhandlung 
denn auch vertagt, und am Sonnabend vormittag 
cun Uhr weitergeführt. 

Faſt hat es den Anſchein, als ſollte auch dieſer 
drit tte Tag vorübergehen, ohne beſonders wich⸗ 
tige Ereigniſſe gebracht zu haben, als zuerſt der 

etter Szymanſkis und dann feine Gattin 
die Ausſage verweigern. Aber da wird 
ein Reſtaurateur aus Chodzież auf- 
gerufen, der in der Nähe des dort erbauten Sana⸗ 
in dem die Feiern 
lattfanden, zu denen die Verwaltungsräte der 
M ſanstaſe⸗ die Mitglieder des Vorſtandes 

Nd auch die Arbeiter des damaligen Baues ein: 
— hatten. Im Januar 1925 war der Rohs 
au des — — fertiggeſtellt, und als der 

Kranz auf dem Giebel angebracht wurde, da 

e man natürlich auch die Gelegenheit wahr⸗ 
men, zu feiern. And man feierte ausgiebig. 
wa 240 Perſonen wurden im Lo⸗ 
Kowalſkis bewirtet und mit Bier, 
gid ita, Weinen, Likören und allerlei 
peiſen traktiert. Man ſtelle ſich das Fejt vor, 
Linn Rechnungen für 64 Liter Wein, 15 

iter Liköre, 18 Liter Angarwein, 
W Liter Czuſta, 240 Paar Würſte, gute 

arren und Zigaretten ausgeſtellt, und von der 

Afe anſtandslos bracht würden, A iu geprüft 
Su orden zu fein. Ein Mittag bei irgend einer 
elegenheit koſtete für r Perſonen 
loty. Die armen Inva⸗ 


ne 
Lt 


ta 


liden und Rentenempfänger aber mußten auf 
ihre paar Groſchen warten. An demſelben Tage 
wurden alle Gäſte mit warmem Mittag und 
Abendbrot bewirtet und die „ mit 


oty 
„Man ſoll die Feſte feiern, wie N 1 
die Herren, von denen heute ein iner Teil 


sen — Anklagebank ſitzt, haben den Spruch be⸗ 


be sche peters, wie oben beſchrieben, 
waren feine Seltenheiten. Aber um 
den Schein zu wahren, — und das tat man jedes⸗ 
mal —, ging man von einem Lokal ins andere. 
Schließl clic wäre doch jemand darauf gekommen, , 
daß man Tauſende in einem Lokal gelaſſen habe, 
und die Schlemmerei hätte ein regen nde 
nehmen können. Auf dieſe Art fiel es weniger 
au 
Ki eigenarti e bei ſolchen Feierlichkeiten war 
aber noch, daß die Herren, die aus allen Direk⸗ 
tionen Polens a waren, außer der 
ö Verpflegun — man muß 
es ohne weiteres anerkennen, daß die Wirte es 
verſtanden haben, die Gäſte zu bewirten — noch 
. Diäten und außerordentliche 
ergütungen für die Teilnahme an ſolchen 
Feſten erhielten. 


ip man ſoll fih jogar Champagner geleis 
tet haben. gs leugnen die Angeklagten aller⸗ 
ings. babe beſtimmt keinen getrunken, 


„ſoweit — ſich p ke iie könne“. Der nächſte 
Eiter Bilfti fol ebenfalls an den Feſtlich⸗ 
iten beteiligt geweſen jein, weiß heute aber 
nicht mehr, was das alles für Feſtlichkeiten 
waren. Geld empfangen hat er, und auch 
a eu und getrunken. 

3 kommt ein Hotelbeſitzer aue Chodiez 
an u. eugentiſch, bei dem die Fortſetzung der 
verjd iedenen Fe ern ftattfand. nd auch die- 
er Wirt hat etwas davon gehabt, da man von 

m eine — von nicht ganz 3000 Zloty 
und eine andere höhere fand. Jeder der damali⸗ 


en Tiſchgäſte erhielt zum Mitta agellen eine gute 
lache ein, Bi Zigarren und beſſere Ziga⸗ f 
tetten. Die Hotelrechnung machte etwa 


Bald darauf kam die 
errn Staatsprä⸗ 
identen, und dieſe Feier verſchlang von 
der Kaſſe über 24 00 Zloty Nicht dazu- 
erechnet die Summen, die die anderen Körper- 
ſchaften = den Smpfan ng des Staatsoberhauptes 
verausgabten. echn ungen follen 
alle dem arte Herrn Eiſen⸗ 
bahnpräſidenten von Poſen, Dob⸗ 


die legten Telegramme. 


Vertrauen for Luther. 


Rei rlin, 12. März. (R.) Der neugewählte 
der ichsbantpräſident uther nimmt ein bejons 

ts großes — mit auf den Haroen 
cee n von den Radikalen links und s hat 
ent gegen ſeine Wahl niemand im renden * 
Kigegengeſtellt. Die Blätter a. aller 
a Ötungen begrüßen ſeine Wahl und 


be 1 
ken Befonteen je 8 2 a Ver in — it 85 — 


igde ill che Währung während der In⸗ 


Schwere Lage der engliſchen 
Regierung. 


Lo Nebenan, 12 Wär. (R) Zu der Niederlage der 
92 beiterregierung im Parlament erklärt ein der 
Korpartet naheſtehendes Blatt, daß ſowohl 


Konfervativen als auch die Liberalen Ne u: 
We emen eigentlich noch nicht wünſchten. 
gege N aber die beiden Oppoſitionsparteien ihre 
area Tattit fortſetzen ſollten, dann bleibe 
eg nichts weiter übrig, als das Unter: 
ihi t auſzulöſen. Sehr niel hänge von dem 
o kauensantrag der Konſervativen über die 
Ipolitit der Regierung ab, der am Don: 
wird. g zur Ausſprache und Ableimzaung gelangen 
Mind ie Regierung der Arbeiterpartei iſt eine 
eite erheitsregierung, die ſich nur auf die Ar⸗ 
Stimwartei ſtützt und auf die Unterſtützung oder 
menthaltung der Liberalen angewieſen ijt. 


Briand und Grandi. 
London, 


u 12. März. (R.) Ueber die geitrige 
berg. zwiſchen Briand und Grandi wird 
grund aß Grandi erklärt habe, Italien ſei 
Fri "ofägtic, bereit, zu einem Sicherheitspakt oder 
auf d uspakt beizutrete n, der von allen fünf 
a der Konferenz vertretenen Mächten angenom⸗ 
Hürt ae Weiter habe ſich Grandi bereit et: 
ng X inen umſaſſenden Mittelmeerpatt 
Frankreich uabzuſchließen unter der Voraus⸗ 
zum Beitritt zu diciem Vakt auch 


Rerata? 


ictung, daß 


Spanien, br Fe und die Türkei aufgeior- N . 


dert werden jollen 


Die Monarchie in RR 
Sevilla, 12. März. (N.) neugegrü 
een Partei bat einen Mujea 1 i in 
fie Parteiprogramm bekanntgibt. Sie 
elont bazin oriit und beignet Die Manage 
ne 
ge konſervative Inſtitution der Ordnung 
in Spanien. 


Hilfsmaßnahmen für die franz oſiſchen 
Ae berſchwemmungsgebiete. 
Paris, 12. März. (R.) Der Kriegsminiſter hat 
für ae in den Ueberjhmenmungsgebieten beheis 
mateten Soldaten verfügt, daß dleieni e die . 
1. April Moy Dienſtzei beendet ha 
am 16. März in ihre Heimat zurüdfehren dürfe 
daß die Einberufu der Reſerviſten für 1930 Bien, 
mA verſchoben wird, und daß die aus den Weber: 
ſchwemmungs ebieten ſtammenden übrigen Sol⸗ 
daten einen Idtägigen Sonderurlaub erhalten. 


Oppoſition im Unterhaus Englands 


London, 12. März. (R.) Geſtern abend wurde 
im Unterhaus ein oppoſitioneller Abänderungs⸗ 
antrag zur Kohlen vorlage mit 284 gegen 
274 Stimmen angenommen. Als die Zahlen be⸗ 
kannt wurden, wurde der Regierung dauernd zu⸗ 
gerufen: „Zurücktreten!“ Da die anweſen⸗ 
den Miniſter und Regierungsbeamten antworte- 
ten, kam es zu ſtürmiſchen Auftritten. 
Bei der weiteren Behandlung der Kohlenvorloge 
erhielt die Regierung dann wieder bei einer A 
ſtimmung eine ſehr knappe Mehrheit. 


Sarafani will feinen Zirkus vertaufen 
Berlin, 12. März. (R.) Der Direkter n 
kus Saraſani beidſſentlicht heute in einer 
Berliner Morgenzeitung ein Inſerot, in dem er 
ſeinen Zirkus öffentlich zu m 5 

anbietet. 


tü 
bazugehärigem Naß belaufen ſich auf etwa 10000 derte weshalb er dann feine Abberufung 


j fta Is verantworten follte. 


ſtellon, da noch eine ganze Reihe Poſitionen 
orte a find. 

Als letzter Zeuge am 8 kam dann 
der jetzige Eiſenbahnrat B. zu Verhör. Im Sep⸗ 
tember des Jahres 1925, als man bereits anfing, 
iiher Unzulanglichteiten bei der Penſionskaſſe zu 
munteln — man hatte auch bereits in der Preſſe 
begonnen die eee, anzugrei⸗ 

en und offen gefordert, daß eine ſtrenge Unter⸗ 
uchung eingeleitet werde, die die chuldigen zur 

3 ziehen laſſe —, trat Eiſenbahnrat 

. an die Stelle des durch die Direktion abge⸗ 
re ten Szymanſti. Aber er nahm die Bücher und 

es andere ſo in Empfang, wie es eben ſtand und 
fah, ohne eine Kontrolle durchführen zu tön- 
nen. Der damalige Generalſekretär Fillin⸗ 
ger war damals noch „allmächtige“ Perſon bei 
der Direktion ſowohl, als auch beim Eiſenbahn⸗ 
miniſterium. Fillinger übergab dem neuen Rat 
die Schlüſſel, und man arbeitete weiter wie bis⸗ 
er. Der neue Rat hatte keine Ahnung von den 

ingen, die vorher begangen wurden. 

Ueber das Dienſtverhältnis Szymanſkis befragt, 
44155 der 80 die beſten Antworten über dieſen. 

ſein Vorgeſetzter konnte er ſich 
nie über Szymanſki beklagen. Er hat 
ſeinen Dienſt wirklich gewiſſenhaft und alle Ar⸗ 
beiten zur vollſten Zufriedenheit der vorgeſetzten 
Behörde ausgeführt. Dagegen wird Fillinger 
ſchwer belajtet, da auch er, der Rat, merkte, daß 
mit dieſem Manne nicht alles in Ordnung 22 
or⸗ 
erte. Dann kam die N des Geſamt⸗ 
chwindels, und alle Beteiligten kamen ins Ge⸗ 
ängnis. Ueber die Angeklagte befragt, 
gibt der Herr Rat 
untergeordnete Beamtin eweſen ſei und mit den 
Büchern und Kaſſen nichts zu tun hatte. 

Daraufhin wird der Zeuge mit der Bemerkung 
entlaſſen, daß er für die anderen Teile des An⸗ 
i telephoniſch geaen werden würde. 

Es folgt die et er einzelnen Paragra⸗ F 

n des Statutes der Kaſſe in alter Form. 
Aiai en der Penſionskaſſe der 
Preuß. 115 Heſſiſchen Eiſen bah 1 1 9 
meinſchaft“ Ausgabe 1918. Die Artitel 1 


Antwort, daß ſie nur eine V 


Ein 


tadellos 
scharfes Rasier- 
messer 

ist für die sorgfältige Ge- 
sichtspflege unentbehrlich. Die 
Gillette Klinge erhält Ihrer 


Haut die jugendfrische Ge- 
schmeidigkeit. 


MADE m osa 


WORLD Ovta 


Gillette 


10, 61, 62 und 65 bis 69 einſchließlich kommen zur 
erle ng, woraus zu erjehen ift, zu welden 
Ausgaben die Verwaltungsmitglieder berechtigt 
waren, und welche Ausgaben ſie eigenmächtig 
vornahmen. 

Nachdem dann noch eine Reihe verſchiedener, 
mit dem erſten Teil im Zuſammenhan ſtehender 
A erörtert wurde, ſchloß der Vorſitzende 
die Verhandlung gegen halb zwei Uhr. Die Ver⸗ 


a Sn heute weitergeführt. Ueber den 
zweiten Teil des Anklageaktes werden wir wie⸗ 
der berichten. 


Aus der Republik Polen. 


Pläne. 


Warſchau, 11. März. (AW.) Im Handels: 
vertrag mit ran RANE ift die Eröff⸗ 
ven] deutſcher Schiffahrtsfilialen in Równe, 
Luck, Lemberg, Kowel, Poſen und Lodz vorge⸗ 
ſehe n. Geplant iſt von ſeiten der deutſchen 
Banken die Gründung einer Filiale der „Dres⸗ 
dener Bank“ in Warſchau. 


Der Damentaſchenliebhaber. 


—b, Am 24. Januar verließ der 35 Jahre alte 
Tadäus P. das hieſige Gefängnis, um ein 
neues Leben in Freiheit zu beginnen. Am 25. 


desſelben Monats ging er in das Teatr Polfki, 
nicht etwa um 0 2 et u ſtillen, fon: 
der um „ein D 115 * drehen. Aber es gelang 
nicht. Gegen 11 st, 9 der mer 1 — die 

terfreunde da verlaſſen, er 
und bat, ſie möge zer doch den Mantel auf eine 
Weile abnehmen, da er auf einen grens þier 
marten molle. Die re lehnte das Anſuchen ab, 
und P. ging daraufhin weg. Wenige Minuten 
ſpäter kam er zurück, fragte, ı wann die Gälte her- 
auskommen würden, un ging wieder. Gegen 
12 Uhr — die Vorſtellun hatte ſich um etwa 


2 tunde verzögert — kamen die erſten Gäſte 
arberobe, und zum Erſtaunen der Frau fand 
IR auch Freund P. ein, ohne Mantel, ohne Hut. 


Das e würde immer größer, als plötzlich 
der Ruf laut wurde: Meine Handtaihel“ 
Dicht neben A ‚Dame, die dieſen Ruf ausge- 
ſtoßen * rap ig d ſich P. Ein herbeigerufener 
gA tellte en daß die Taſche auf dem & 
den lag, dort, wo P. ſtand. Bis Februar 
in Anterſuchungshaft, und dann kam die 
tsverhandlung, in der ſich P. wegen Dieb- 
Trotz aller Beteue⸗ 


bei der Garberobenfrau im erſten r ein trage 


Ei 


rungen, daß er die Taſche nicht hatte nehmen 
wollen, daß er nur durch einen Zufall in der 
Theaterhalle weſen ſei, und daß er mit dem 
Stehlen ein für allemal aufgehört habe, konnte 
er ſeine ee nicht ganz von ſeiner Schuld⸗ 
Iofigfeit ugen. Bei der Schlußverhandlung 
ergab ſich 1 * o P. unter falſchem Namen (er 
ig elte feinen amen oft) lebte und daß er 

rfach vorbeſtraft fei. Er gibt auch alles 

ittet aber um Freiſpruch. Das Arteil lau⸗ 
fete daraufhin auf ſechs Monate Gefäng⸗ 
nis. 


Innenminiſter Skladkowiki 
und der Staatsgerichtshof. 


Warſchau, 11. März. Neben den Mißtrauens⸗ 
Pag ſteht eine neue politiſche Senſa⸗ 
ion bevor. Die Parteien des Centrole w 
n ſich nämlich mit der Abſicht, den früheren 
Miniiter Sttadiomwjti vor den Staats- 
SA zu jtellen. In der er 
des Sejm Br Sneriegenbeit der Wahl: 
mißbr 1 u p e und der Rechnungsabſchlüſſe 1 
das Jahr 1927/8 erörtert werden. Bekauntlich 
hat der frühere Innenminister Sttaptomjti 
im Czechowicz⸗Prozeß jegliche Ausſagen vers 


weigert. Da nun gerade er über die Verwen⸗ 
dung der berühmten „8 Millionen“ unterrichtet 
ſein ſoll, ſo will der „Centrolew“ einen ent⸗ 


entſprechenden Antrag gegen Skladkowſti ſtellen. 


Ein Preſſegeſetzentwurf. 
Warſchau, 12. März. Im Präſidium des Mi- 
niſterrates finden interminiſtercielle Konferenzen 


zur Ausarbeitung eines einheitlichen Preſſe⸗ 
geſetzentwur tjs ſtatt. Auf dieſen Konferen- 
n wird ein Entwurf erörtert, der vom Ver⸗ 


eger verband noch vor Aufl "ai des Preſſe⸗ 
dekrets ausgearbeitet worden iſt. 


Aus anderen Ländern. 


Gemätdediebitahl. 


London, 12. März. m In London wurden 
geſtern 18. Gemäldes im Werte von rund 600 000 
Mark geſtohlen. Bei dieſen aus einer Kunſt⸗ 
handlung entwendeten Gemälden handelt es ſich 
um die tte alter An darunter auch um 
Werke von Rembrand 


Ueber hundert Kinder 
bei einem Kinobrand getötet. 


Tokio, 11. März. 

Bei der Feier des 25. Jahrestages des Sieges 
von Mulden ereignete fih in Korea ein Brand: 
unglüc bei einer Filmvorführung, wobei mehr 
als hundert Kinder verbrannten. 
Die N in Fuſan hatte für die Kinder 
im Hörſaal des Inſtituts eine Filmvorführung 
veranſtaltet. Die Kinder ſtammten aus der 
N Schule von ujan und 

mgegend. Der einzige Erwachſene, der bei 
dem Unglück ums Leben lam, war der Kino⸗ 
operateur. 

Schwarzer Tag der franzöſiſchen 
Lufiſchiffahrt. 

Paris, 12. März. (R.) Für die franzöſiſche 
Luftfahrt war be; geſtrige Dienstag ein 
ſchwarzer Tag. Nordfrankreich farte 
ein Jagdflugzeug 1 ab. Der In⸗ 
ſaſſe wurde mit Kebensgeführlichen Brandwunden 
aus den Trümmern bernorges zogen. An der ſüd⸗ 
franzöſiſchen Küſte erſchellte ein Marines 
flu 
den 
Tunis 
konnte j 


got ug bei der 

od fand. An der Küſte in Nordairite be: 

5 ein Waſſerflugzeu us in Brand, 
och noch Bralin auf das 


| 


Landung, wobei der Inſaſſe | für 


Meer nie“ 


Da 7 r deer e e gehen. Von den ſechs Inſaſſen wurden fünf 
von Fiſcherfahrzeugen aufgenommen, während 
der ſechſte unter das ſinkende Flugzeug kam und 


ertrank. 
Taft beigeſetzt. 

Neuyork, 12. März. (R.) Die Beiſetzung des 
früheren amerikaniſchen Präſidenten Taft fand 
geſtern in Washington auf dem National» 
riedhof ſtatt. Bei den Trauerfeierlichkeiten 

olgten dem Sarge Präſident Hoover, die 
Mitglieder der Regierung, die Mitglieder des 
Oberſten Gerichts, deſſen Vorſitzender Taft war, 
. lreiche hohe Beamte. Trotz ſtrömenden 

egens hatte fih auf den Straßen, durh welde 
der Trauerzug kam, eine ſehr große ene 
menge piki L y lt. 


Studenkenunruhen in Rumänien 
Bukareſt, 12. März. (R.) In Rumänien kam 
geſtern zu . ſowohl 
in 5 Hauptſtadt als auch in kleineren Orten. In 
der Hauptſtadt mußte bei antiſemitiſchen Aus⸗ 
ſchreitungen der Studenten die Polizei herbei⸗ 
2 werden, die fünf Studenten verhaf⸗ 
In einem anderen Falle demonſtrierten 
etwa 1500 Studenten gegen Unregelmäßigkeiten, 
die bei den letzten Gemeindewahlen vorgekommen 
ſein ſollen. Um die Ruhe wiederherzuſtellen, 
mußte Militär eingeſetzt werden, wobei es zu 
Zuſammenſtößen vn Zahlreiche Perſonen wur⸗ 

den verhaftet 
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Aus dem Gerichtsſaal. Geſicht zu verſetzen. Der Prinz wehrte fih, bis] Nr. 100. Ihre erſte Anfrage ift nicht in unſere 
„Thorn, 10. März. Der Ace Jan St 10. Aalen hinzukamen und die Streitenden trenn⸗ Hände gelangt. Die 1000 Mk. vom 4 a 
baczemifi, früher Bürobote bei der Staats⸗ u ach einer Weile kam Wunder noch einmal 1918 hatten einen Wert von 833,33 Zloty. Wenn 
anwaltſchaft des hieſigen Appellationsgerichts, denn ‚ um einen zweiten Angriff auf Prinz Wil⸗ Sie am 1. Oktober 1921 dafür 1000 poln. Mark 
ſtand vor der Strafabteilung des Bezirksgerichts, 1 AT Ein Polizeibeamter griff ein erhalten haben, fo hatten diefe einen Wert von 
angeklagt wegen Aneignung ſtaatlicher ee Wunder und die drei Studenten zur 2,22 Zloty. Sie haben mithin noch Anſpruch auf 
Gelder. Er hat verſchiedene kleine Geld⸗ gei 255 ung 1 Perſonalien zur Wache. Wun⸗ die Differenz von 831,11 Zloty, wegen deren Sie 
beträge, die er von der Poft. abholen mußte, für x i í peput einem Paſſanten ausgewichen und erforderlichenfalls durch einen Rechtsanwalt die 
ſich behalten, nachdem er unter Benutzung eines d i 4 rji Prinzen getaumelt zu fein, der Klage anſtrengen lönnen, wenn eine gütliche 
Stempels der Staatsanwaltſchaft > mit der Duran toe en Schlag geführt hätte. Die Einigung nicht möglich ift.. 
Unterſchrift des Oberſekretäre Smoltijfi quittiert | Zender Aber Tagten saus, dai Wunder einen 
hatte. Der Angeklagte erhielt in Anbetracht des zegelrehten deberſall ausgeführt hae. F er €. 1. N deutidje Matt aus Mai 
Geſtändniſſes und ſeiner bisherigen Unbeſcholten⸗ Der Staatsanwalt beantragte gegen Wunder, | 1919 find gleich 2857,43 Zloty. 23 230 poln. Mark 
heit das niedrigste Strafmaß 7 Monate Ger der überhaupt zu ſolchen Roheiksdelitten neigt aus Dezember 1921 — 51,62 Zloty. 3. 15 086 pol- 
fängnis und Verlust der bürgerlichen Ehren- und ſchon der halb vorbeſtraft ift, ſechs Wochen mije Mark aus Jug 191 = 50,9 Zloty.. 4. Die 
rechte auf drei Jahre, zudiktiert. Gefängnis. Wunder erklärte, er habe alles nur Frage wegen der 10 000 deutſch. Mark in Gold 
* Königsberg i. Pr., 11. März. Prinz Wil⸗ getan, weil er jo aufgeregt ſei, er fei immer jo | vermögen wir Ihnen nicht zu beantworten; wen- 
Helm von Preußen, der Alteſte Sahn des leicht erregt. Das Urteil lautete wegen Körper⸗ den Sie ſich an eine Bank. 
Kronprinzen, ſtudiert an der hieſigen Univerſität. S p zwei Fällen auf ſechs Wochen] p, T. Ihte Anfrage iſt uns nicht recht ver⸗ 
Am 14, Oktober v. J. wurde er in der Gegend Sean gn. s ſtändlich. Mit welchem Rechte haben Sie den 
des Walter Simon⸗Platzes von dem Arbeiter , „ | Bernhardinerhund eingefangen? een das heißen, 
Guſtas Wunder angerempelt und mit der Briefkaften der Schriftleitung daß er Ihnen zugelaufen iſt? Dann hatten Sie 
Fauſt geſchlagen. Der Arbeiter ſtand jetzt x ar die Pflicht, das beim Fundbüro der Polizei 
wegen dieſes Ueberfalles vor dem Schöffengericht; Sprechſtunden in Brieflaftenangelegenheilen ſofort anzuzeigen. Holen Sie das Verfäumte 
Prinz Wilhelm war als Nebenkläger zugelaſſen. nur werktäglich von 12 bis 13% Uhr. ſchleunigſt nach Ein Recht, den Hund als eigen 
Der Prinz befand ſich mit zwei Kommilitonen. A. H. N. Wenn der Hypothekengläubiger den zu betrachten oder zu verkaufen, haben Sie iber- 
Graf Eulenburg und Graf 5 auf dem Vorſitzenden mit der Aufwertung und Kündigung haupt nicht eher, als bis Ihnen, weil ſich der 
Wege von der Stadt zu den Hufen, als ihm drei der Hypothek beauftragt hat, läßt ſich dagegen rechtmäßige Beſitzer des Hundes nicht meldet, der 
etwas angeheiterte Arbeiter entgegenkamen. nichts einwenden. Die 5400 Vorkriegsmark at- | Hund zugeſprochen wird. Ueber die Höhe der 
Prinz Wilhelm trug auf dem Rockaufſchlag ein ten einen Vollwert von 6642 Zloty. Diele find Futterkoſten, die Sie von dem Beſitzer fordern 
Stahlhelmabzeichen, was den Arbeiter Wunder als gewöhnliche Hypothek mit 15 Prozent auf könnten, gibt es feine allgemein gültigen Be- 
veranlaßte, dem Prinzen einen Fauſtſchlag ins | 996,30 Zloty aufzuwerten. ſtimmungen. 


Weite rvoransſage füt Donnerstag. 13. Mir; 

= Berlin, 12. März. Für das mittlere Nord: 
deutſchland: Kühl, wechſelnd bewölkt mit einzel⸗ 
nen leichten Schauern. Für das übrige Deutſch⸗ 
land: Ueberall kühl, im Küſtengebiet unbeſtän⸗ 
dig, namentlich im Oſten leichte Schauer. Im 
Vinnenlande wechſelnde Bewölkung. 


Andach in den Gemeinde-Synasonen. 

Synagoge A (Wolnica). Donnerstag (Faſten 
Eſther) morgens? Uhr; Faſtenende 6.31 Uhr. 
Purim⸗Andacht: Donnerstag, abends 6 Ahr (mit 
Megilla⸗Vorleſung), Freitag, morgens 634 Ahr 
(mit Megilla⸗Vorleſung). 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


= Gut kochen lernen ift der Wunſch aller jun: 
gen Mädchen, weil ſich das alte Sprichwort: „Die 
Liebe des Mannes zeht durch den Magen“ immer 
wieder bewahrheitet hat. Dr. Oetkers neues 
Schulkochbuch, Ausgabe C, will mit feinen rd 
500 Koch⸗, Back⸗ und Einmache⸗Rezepten ein 
guter Ratgeber für jede Hausfrau und beſonders 
für die angehenden ſein, denn es berückſichtigt die 
veränderten wirtſchaftlichen Verhältniſſe und 
trägt auch den neuen Forſchungsergebniſſen in 
der ee eee Rechnung. Das 150 
Seiten ſtarke Buch iſt, wo nicht vorrätig, gegen 
Einſendung von 85 Gr. in Marken portofrei zu 
beziehen von Dr. Auguſt Oetker in Oliva. 


—— —⁴d——.— 


Sonniges Zimmer mit 
eig. Eing. el. Bel., Bad, gef 
von Atademiker Ang. mit 
Preis u. 48 2 an Ann.⸗Exp. 
Kosmo! So. z o. o., Poznan. 
Zwierzuniecka 6. 

Wer Dreier einer jungen rad 
aus beffer. Haufe ein Heim, 
wo fie ſelbſtändig den Haus⸗ 
halt führ kann ud. Wohn. 
von 2 Zimm. u. Küche. Off. u. 
481 an Ann.⸗Exv. Kos mos 


Sp.30.0.,Boanan,Zwierzn 6 


2 hochherrseh. möbl. Zimmer 


I. Stod, Treppeneingang 


sr 
ſolides Friedensfabrikat. Nuß⸗ für Zureiſend zu vermier. 
baum, mit Schnitzerei kreuzſaitig, 9 fonmi wur höhere 
mit vollem, herrlichem Ton, weg- | P rſönlichkeit Off. u. 485 o| 


Für die uns anläßlich des Hinſcheidens unſeres 
teuren Entſchlafenen erwieſene warme Teil⸗ 
nahme ſprechen wir hierdurch 
unſeren innigſten Dank aus. 

Arthur Goldſtein, 

Olga Goldſtein, 

Wilhelm Goldſtein, 

Betty Grzebinaſch, geb. Goldſtein. 
Janowiec, den 12. März 1930. 


we Statt Karten. 
138 Geſtern nachmittag verſchied nach langem, ſchwerem 
Leiden unſer lieber, treuſorgender Vater und Großvater, der 


Kaufmann 


Steſan Schmidt 


im Alter von 76 Jahren. 
Im Namen aller Hinterbliebenen 
Be Amandus Schmidt, Sorau 
i Maria Sahi, Kay 
Joſeſa Schmidt. 
Duſzniki, den 12. März 1930. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 14. d. Mts., vorm. 
10½ Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


one. Denne Drilimasthine 


„Simplex Nr. 5 M 


“orig. Dennes Düngerstreuer 


„Triumph“ 


orig Dehnes Nackmaschinen 


offeriert als Spezialvertreter 


Woldemur Günter 


Landmaschinen 
Telefon 52-25 
Poznań Sew. Mielżyńskiego 6 


zugshalber verkaufe Adamska.] Ann. Era Kosmos Sp. zo. o 
Poznan, M. Foha 27. J. Aufgang. ] Poznan. Zwierzyniecka 6. 
Achtung 
Zu der Warnung im 7 
Poſ. Tageblatt Nr. 57 vom 


9. Marz teile ich mit, daß M ; li 
5 Oulin-Rouge 
Szul; (Polski Dom 0 0 


Handlowy), 
een 20 a Qoznan, ul. Kantaka 8&—-9 — SGelefon 3369 
Seali, Biojehtäre, in völliger, großzügiger Neugestaltung 


Evgl., intell. Dame, Lands 5 à ; k 
wirlslochter, gute Er chei⸗ gäglid nachm. von 5 bis 730 Uhr 


nung ſucht paſſende 
Einheirat in größeren 
Landbeſitz Alter nicht unter 
40 J. 200 97 Barver⸗ 
mögen und g. Wäſcheausſt. 5 2 
$ j indenJarterre- Räumen. 


borhanden. Off. unt. 487 
Achtung! 1 Portion Kaffee oder Tee 1z! 


Statt jeder bejonderen Anzeige. 


Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, meinen 
lieben Mann, unſeren herzensguten Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater 


Jakob Wagner 


im 74. Lebensjahre zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. 


an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 
z b. o., Poznan, Zwierzyn. f. 


Aellere, gebild.. geyr 


nme —— 7 


ling&pflege. Off. unt. 484 an 


Ann. ⸗Exß. Kosmos Sp 30.0. 
Poznan, Zwierzyniecla 6. I 1 e t 


Ankäufe u. Verkäufe möglichſt banktehhmch vorgebildet, für 6—8 Wochen 
0 2 aushilfsweiſe zur Adeſchreibung u. Abrechnung 
sr von Konto⸗Auszügen von Bankınt fofort gefucht. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
die krauernden Hinterbliebenen. 


Trzek, den 12. März 1930. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 17. März 1930, 
nachm. ½4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Zur JFrühjahrspflanzung 
empfehlen wir preiswert von unſeren Reſtbeſtänden 

Rot- und Weißerlen, 
europ. u. jap. Lärchen und Eſchen 
1—2 jährig. 


N e ee, eee Gebrauchler Ae, 488 au Yun, Erp. Sosmy3 Epia vip: Jür Parks: 
2 2 5 ra oznad, Zwierzyniecka 6. 
Kreditverein ö z or. op. Poznan Gleichſirom |Zu mmm Cypress>n, Thuja, Caragana arborescens 
752 motor a, dwe werten 0 aa (Gelbakazie) und Maulbeerbaum. 
erg 19 PS, 440 Bot niebios | Schmied-Maschinist earn: n 


Donnerstag, dem 27. März 1950, nachm. 5 Uhr 
im grossen Saale des Logengebäudes, Grobla Nr. 25, in Poznan 
stattfindenden 


Mitglieder versammlung 


des Kreditvereins Spöldz. z ogr. odp. in Poznan werden unsere 
Genossen hierdurch ergebenst eingeladen. 

Tagesordnung, Geschäftsbericht, Bilanz und Gewinn- und 
Verlustrechnung nen zur Einsicht -für unsere Genossen in 
unserem Geschäftslokal werktäglich von 9—13 Uhr aus. 


Kreditverein Spöldz. z ogr. odp. 
Der Aufsichtsrat: 
(—) A. Handke, Vorsitzender. 


22222 ³· ²˙ O a a ana aa aa aiaa a aia aia a a a D 


$chufmwaren 


für Damen, Herren u. Nader, Sport-, Turn- u. Tennisschuhe 
empfiehlt zu bekannt billigen und konkurrenzlosen Preisen 


Telesfor Szubarga 


Poznan, Stary Rynek 35 
- Eingang ul. Ratuszowa. } 


Zarzad Lasów i Tartaku 


betriebstüchtig, gegen Kaſſe jowie erſahrenen 
Ordynacji Taczano w. p. Pleszew. 


W 
ſofort zu kaufen geſucht. H eror-Molker suche von sofort ob. 1. 4. 
Ang. mit Pale an ‚Kuh ner Eller, d. Is. Skellung als 


Anna Nleiber, Poznan unter 478 an Ann.⸗Exp. — ̃— S, 
ul. Wiazdowa 8 Kosmos Sp. b. o., Poznan, 1. Beamter f j 
Klavier u" 9 Bin evgl., Landwirts ſohn, 0 orp ug, 5 
geut, Geſucht vom 1.4. älter., | 25 Jahre alt, mit 4% jähr. Ergomobiltyp (Zweimaſch.⸗Syſt.); Pflugkörper wie beim 


18 ö J erfahrener, zuverläſſiger [Praxis militärfrei u gute] Dampfpflug, gebaut v. Behrend⸗Gardelegen u. fiber‘ 
Dff.m.Preisang.antoSmos A zubentiie look, es, i Herbst 1929 400 Mrge 


Nin? Zeugniſſe ſtehen mir zur 
Pozn. Zwierzun. 6. u 417. Hofſchreiber k den Ang u. 471 on gibt preiswert ab wegen Mgrarreiorm. Gutsver⸗ 


f $ | Zeugn. und Gehaltsanipr. | Ann -Erp Kosmos Sp.z0.0 waltung Smar emo poczta Smgtomo, Pomorze. 
te ia ne 5533 an hr pi Pozuan. Zwierzyniecka 6. x—xk 
f emos Sp.; v o., Pozn „ o. — 0, 
Underwood, wenig gebr., | Zwier hn era 6. Landw. Beamter | 
billig abzugeben. IEEE a evangl., militäufrei, ſucht Suche für meinen Beamten Herrn Brunn zum 1.4 


Ratajczaka 38, Il. Zr..r. “1° Stellung gleich weicher evtl. ſpäter Stellung als alleiniger 
D t Te Art, als Wirtichafter. 
ard Ber p f l N habe 5 Sale Bone auf Beamter. 


17 Bände Brockhaus Kerne a 2 
} g intenſioen Gütern mitg ge- 9 Jahre Praxis, ledig, polniſche Sprachkenntniſſe, ehrli 
Lonperſations⸗Lexikon zum 1. April geſucht. weſen. Off. u. 483 an Ann.-energiſch und zuve läſſig 
gut erhalten. Dominium Przybyszewo Exp. Kosmos Sp. à D. o., Feiffer, Maly Leck. 
ul. Stowackiego 35, II. r w. Lesmo. Poznan, Zwierzyniecka 6. p. Plosnica, powiat Działdowo. 


pferdebohnen., Sut) KAFFEE HAG 


verkauft AR 
dom. Görzewo b. Ryezywöl billiger: 
Das große Paket ZI. 3.80 


pow. Oborniti. 
„Parnassia‘ | 

90 h i 

Saatfartoffeln i . deen raw] Das kleine Paket Zt. 1.90 


aa A A a aid a a a ee ne ende nn a 


150 Hk. Saalgerſte Berete sen, 


Hildebrands Çita. 1. Abjaat, ſteifer im palm und um | gef. ung. u. 476 an Aun. 


20 Prozent ertragreicher wie Hildebrands Hauna, pro Erp. Kos mos Sp. z o. o ermäßigten Preiſen frei Station Witoslaw ab Katjo Het ist feinster. Rehden bert P? TA RISER? Ge 
100 Kg. mit 25 zł gibt ab Maj.. ryyźanomwo e : Are Í rs 
„ EAR Poznań, Zwierzpnieca 6. | Herrjchaft Liizkowo, pow. Wyrzysk. schmack und Arome, dabei coffeinfrei und völlig unschädlich, 


